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Das Wohnungsgeldzuſchußgeſetz.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhaus iſt der
Entwurf eines Geſetzes, zur Abänderung der Vor
ſchriften über das Wohnungsgeldzuſchußgeſetz und die
Mietsentſchädigungen zugegangen, durch welches das
Geſetz vom 26. Mai 1909, betr. die Gewährung von
Wohnungsgeldzuſchüſſen an die unmittelbaren Staats
beamten, aufgehoben und das Geſetz vom 12. Mai
1873 einer Anderung unterzogen wird.

Nach der neuen Vorlage betcägt der Wohnunge
geldzuſchuß für Beamte der ceſten Rangklaſſe in der
Ortsklaſſe A 2100 Mk., in der Ortsklaſſe B 1680 Mk,
in der Ortsklaſſe O 1260 Mk. in der Ortsllaſſe D
1080 Mk. in der Ortsklaſſe M 900 Mk., der penſion?
fähige Durchſchnittsſatz 1404 Mk. Für Beamte der
zweiten und dritten Rangklaſſe 1680 Mk., 1260 Mk.,
1020 Mk., 900 Mk 800 Mk. bezw. 1134 Mk. Für
Beamte der vierten und fünften Rangklaſſe 1800 Mk.,
920 Mk. 800 Mk. 720 Mk. 630 Mk., 874 Mk. Für
Beamte, die zwiſchen den Beamten der fünften Rang
klaſſe und den Subalternbegmten der Provinzial
behörden rangieren, 800 Mk, 630 Mk. 520 Mk.
450 Mk, 330 Mk. 546 Mk., für Unterbeamte 480
Mark, 360 Mk., 290 Mk., 220 Mk. 150 Mk bezw.
300 Mk. Die Stellung der Orte in den verſchiedenen

aſſen beſtimmt ſich nach
dem Ortsklaſſenverz

mee

halb Deutſchlands gelegener, in dieſem Ortsklaſſen
verzeichnis nicht enthaltener Ort, an dem preußiſche
Beamte ihren dienſtlichen Wohnſitz haben, zuzuweiſen
iſt, wird durch den beteiligten Reſſortminiſter im Ein
vernehmen mit dem Finanzminiſter beſtimmt. Die
bisherige Servisklaſſeneinteilung wird
durch die Ortsklaſſeneinteilung erſetzt. Die Miets
entſchädigung darf für Lehrer in Ortſchaſten der
Ortsklaſſe A nicht weniger als 800 Mk, der Orts
klaſſe B nicht weniger als 630 Mk. der Ortsklaſſe O
nicht weniger als 520 Mk., der Ortsklaſſe D nicht
weniger als 450 Mk. betragen, für Lehrerinnen in
Ortſchaften der Orlsklaſſe A nicht weniger als 560,
der Orisklaſſe B nicht weniger als 460 Mk. der Orts
klaſſe O nicht weniger als 390 Mk. und der Orts
kloſſe D nicht weniger als 330 Mk. betragen. Für die
oberſte Stufe der Ortsklaſſe D muß ſie für Lehrer
mindeſtens 330 Mk. für Lehrerinnen mindeſtens 250
Mark jährlich betragen.

Das Geſetz ſoll am 1. Juli 1910 in Kraft treten.
Die Begründung führt aus

Die Abſicht, übereinſtimmend mit dem Vorgehen
des Reiches die Wohnungegeldzuſchüſſe für Preußen
zu regeln, hat ſich nicht ausführen laſſen, weil ſich die
Notwendigkeit ergab, die preußiſche Beſoldungsreform
zum Abſchluß zu bringen, bevor zu überſehen war, wie
ſich die Neuregelung für das Reich geſtalten werde.

Die Zahlung der Mietsentſchädigungen, die bisher an
die geltende Servisklaſſeneinteilung geknüpft war, wird
ſich mit der Einführung der neuen Ortsklaſſeneinteilung
nach dieſer richten. Die vorgeſchlagene Regelung
dürfte für keinen Beamten eine Verkürzung ſeiner
augenblicklichen Bezüge, für einen großen Teil der Be
amten jedoch eine zum Teil beträchtliche Steigerung
ihres Einkommens zur Folge haben.

trSTTcccccccccclDſe Preiszſeſtſetzung für Kaliſalze.

Der ſchwarz blaue Block, leider mit Einſchluß der
Nationalliberalen, ſucht mit allen Mitteln den wirt
ſchaftlichen Unſinn einer Preisfeſtſetzung für Kali
ſalze und einer Abſatzkontitigentierung der Kaliwerke
ſo raſch wie möglich durchzuſetzen, und nach den letzten

Beſchlüſſen der Kommiſſion iſt das Unheil nicht mehr
aufzuhalten, auch wenn es fraglich iſt, ob der Geſetz

entwurf vor Pfingſten noch verabſchiedet werden kann.
Denn die einzelnen Beſtimmungen ſind ſo ſchwer
wiegend und in ihren Folgen ſo wenig zu überſehen,
daß auch die Antragſteller und Freunde dieſer Art

und nicht recht wiſſen, wie ſich die Induſtrie dazu ver
halten wird.

Je bureaukratiſcher um ſo beſſer! Der Bundesrat
ſoll nid t nur feſtſtellen, wie viel das jährliche Geſamt
abſatz Quantum reinen Kalis betragen ſoll, ſondern
dies wird auch auf die einzelnen Werke verteilt und
jedem vorgeſchrieben, was es an den eirzelnen Salz
ſorten nach dem Jnland und dem Ausland liefern darf,
ſelbſt wenn es einzelne Sorten davon überhaupt nicht
proeuzieren kann. Es iſt eine ſchöne Rute, die der
Induſtrie hier, freilich auf ihr Drängen nach geſetz
geberiſcher Regelung, gebunden werden ſoll.

Aber einen großen Erfolg wenigſtens hat die fort
ſchrittliche Volkspartei bei dieſer Gelegenheit
durchgeſetzt: die vollſtändige Gleichſtellung des Handels
mit der Landwirtſchaft bezüglich der Preiſe, Verkaufs
bedingungen, Rabatte c. Die ungeheuerliche Benach
teiligung, die der Handel durch Jahrzehnte unter
Führung des preußiſchen Handels miniſters durch das
Syndikat erlitten hat, iſt damit, hoffentlich definitiv,
beſeitigt und gleichzeitig damit auch dem Bund der
Landwirte und den anderen landwirtſchaftlichen Be
zugsvereinigungen die Rieſenſumme entzogen, die ſie
bisher vom Syndikat erhielten und für ihre Agitations
zwecke verwendeten. Der Sprecher der Volkspartei
hatte dieſe Ungeheuerl

Die Zentrumsangriffe auf den Staats
ſekretär Dernburg, die in der Budgetkommiſſion
inſzeniert worden ſind, werden in der klerikalen Preffe
fortgeſetzt. So ſucht die „Germania“ den Antrag
Erzberger, daß künftig Landkonzeſſionen und Bergwerks
berechtigungen nur mit Zuſtimmung des Bundesrats
und des Reichstags erteilt werden ſollen, damit zu recht
fertigen, daß man dem Staatsſekretär Dern burg
nicht trauen dürfe, weil dieſer Vertreter des Groß
kapitalismus ſei und den Reichtetag falſch informiere.
Das Blatt erdreiſtet ſich, zu ſchreiben

Dem Konialſekretär wird ſie (die eben genannte
Forderung des Abg. Erzberger) nicht behagen, aber
man hat zu ſchlechte Erfahrungen gemacht,
als daß man von der Forderung abgehen könnte. Die
Erfahrung insbeſondere, die man in der Diamanten
frage gemacht hat dürfte die Stimmung nicht günſtig
für den Kolonialſekretär beeinflußt haben. Bald nach
dem die Budgetkommiſſion ſeine Diamantenpolitik
einmütig gebilligt hatte, kam die Denkſchrift der
empörten Lüderitzbuchter an den Reichstag, und man
erſah daraus mit Verdruß, daß man dieſen doch wohl
Unrecht getan hatte und durch Herrn Dernburg
allzu einſeitig unterrichtet worden war.
Der VerſchleuderungvonLandundGütern
wird man nicht länger ruhig zuſehen können, und das
einfachſte Mittel, ihnen entgegenzutreten, bietet der
Antrag.

Es wird, ſo bemerkt die „Frſ. Ztg. dem Abg. Erz
berger und ſeinen näheren Freunden ſchwer werden,
nachzuweiſen, daß ſeine Anträge einen ſachlichen Grund
haben. Wer ſie bekämpft, vertritt nicht die Intereſſen
des Großkapitglismus, ſondern diejenigen von Recht
und Gerechtigkeit. Die abſonderliche Art aber, die
die „Germania“ in den oben mitgeteilten Sätzen zur
Empfehlung der Erzbergerſchen Vorſchläge beliebt,
läßt deutlich erkennen, v am letzten Ende das
Zentrum mit ſeinem Vorſto zielt.

Zum Antrag Erzberger hat der Abg. Latt
mann folgende Abänderungsanträge eingebracht
I. Zu dem Kriegsſteuerantrag einen Ab-
änderungsvorſchlag, deſſen grundlegende Beſtimmungen

lauten: 8 7. Zur Tilgung der aus Anlaß des Ein
geborenenaufſtandes bewilligten Fonds wird in Süd
weſtafrika als Kriegskoſtenbeitrag eine außerordent
liche Vermögensſteuer im Geſamtbetrage von
36 Millionen Mark erhoben, und zwar von allen in

von Geſetzgebung mit ihren Anregungen herumtappen

36. Ja öro

Südweſtafrika anſäſſigen Einzelperſonen und Geſell
ſchaften aller Art, deren in Südweſtafrika befindliches
bewegliches und unbewegliches Vermögen nach Abzug
der Schulden den Geſamtweit von 30000 Mk. über
ſteigt. Die Steuer wird in ſechs gleichen Jahres quoten
erhoben. Sofern dieſe Perſonen derzeit Steuerfreiheit
genießen, tritt die Steuerleiſtung mit dem Tage des
Ablaufes dieſes Privileges ein. 88. Nach Anhörung
des ſüdweſtafrikaniſchen Landesrats ſetzt der
Bundesrat unter ſinngemäßer Anlehnung an die
entſprechenden Beſtimmungen des preußiſchen Er
gänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 die Vor
ſchriften über die Steuerhebung, die Strafbeſtimmungen
und die Koſten feſt. Sämtliches Vermögen des Fiskus
und der Kommunen iſt ſteuerfrei. II. Zu dem anderen
Teile des Antrages Erzberger: Jm Falle der Ab
lehnung der 88 11 und 12 des Antrages Erzberger
wird folgende Reſolution angenommen: Der
Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen, ſofort die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen, um zu erreichen, daß 1 die Diamanten
nicht unter die Vorſchriften der Bergverordnung
fallen; 2. der Landesfiskus allein das Recht
der Feſtſetzung und Erhebung der Bergwerksabgaben
erhält und ihm allein die Berghoheit zukommt;
3 Landkonzefſtonen und Bergwerlsſonderberechtigungen
nach Anhörung des ſfüdweſtafrikaniſchen Landesrates
nur mit Zuſtimmung des Bundesrats und Reichstages
Ertejlt werden können.
Wir Jlauben, daß auch der Antrag Lattmann von

der Regierung nicht akzeptiert werden wird, weil auf
ihn ſchließlich dieſelben Gegengründe zutreffen, wie auf
den Antrag Etzberger. e

a Arelllaſſenparlament und der

Polſzelleutnant.

Herr v. Kröcher galt lange Zeit als der ſtarke Mann.
Aber obgleich er eine ſehr große Mehrheit hinter ſich
hat, die gleichfalls aus rückſichtsloſen und robuſten
Leuten beſteht, erklärt er, daß er den Kampf gegen die
Soßialdemokraten, gegen ganze ſechs Mann tnit der
beſtehenden Geſchäftsordnung nicht aufnehmen könne.
Er hat die Geſchäſtsordnungskommiſſion aufgefordert
ihm die notwendigen Mittel an die Hand zu geben, weil
er ſonſt die Würde des Hauſes nicht genügend wahren
könne. Die Geſchäftsordnungskommiſſion hat, wie
es bei ihrer Zuſammenſetzung ſelbſtverſtändlich iſt,
dieſem Wunſche Rechnung getragen das Zentrum
iſt natürlich auch hier mit von der Partie und hat
beſchloſſen, daß Abgeordnete, die ſich der Ausſchließung

von der Sitzung nicht fügen, mit Brachialgewalt
entfernt werden dürfen. Die Frage drehte ſich nur
noch darum, welche Behörde die Beamten ſtellen ſollte,
die eventuell einen renitenten Abgeordneten aus dem
bisher geheiligten Hauſe hinaus werfen ſollten. Auch
dieſe Frage iſt nun, wie die „Frſ. Ztg. berichtet in
der Geſchäftsordnungskommiſſion erledigt worden.
Der Herbeizitierung eines Polizeileutnants nebſt
den erforderlichen Untergebenen wird, da die Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes ebenſo reaktionär iſt wie die
Geſchäftsordnungskommiſſion, nichts mehr im Wege
ſtehen. Wir laſſen hier den Bericht über die Sitzung
der Geſchäftsordnungskommiſſion folgen

Zu der Sitzung waren zwei Vertreter der
Regierung ein Kommiſſar des Miniſters des Jnnern
und einer des Juſtizminiſters, erſchienen Der Vorſitzende
der Kommiſſion teilte zunächſt mit, daß in einer Zeitſchrift
auf die Unzuläſſigkeit des beſchoſſenenVerfahrens,
wonach dem Präſidenten die Befitgnis erteilt werden ſoll,
bei der Ausweiſung des betreffenden Abgeordneten event.
polizeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen,
gegenüber dem Strafgeſetzbuch hingewieſen ſei. Aus der
Mitte der Kommiſſton wurde von verſchiedenen Seiten
erklärt, daß ein ſolches Bedenken nicht anerkannt werden
könne, da die betreffenden Vorſchriften des Strafgeſetzbuches
natürlich nur ein rechtswidriges, böswilliges Verfahren
im Auge hätten, von dem nicht die Rede ſein könne, da
beim Vorhandenſein einer derartigen Beſtimmung den mit
der Ausführung betrauten Perſonen die böſe Abſicht fehle.
Es würde auch darauf aufmerkſam gemacht, daß Zweifel
über die Ausübung des Hausrechts geltend gemacht
worden ſeien mit der Behauptung, daß dieſes Haus
recht dem Miniſter des Jnnernzuſtehe. Auch



dieſe Meinung wurde allſeitig als irrtümlich zurückge
wieſen. Der Vertreter des Juſtizminiſters ſtimmte dieſen
Ausführungen bei und erklärte, daß dieſer Faſſung des
Ausweiſungsbeſchluſſes nichts entgegenſtünde.

Der Vertreter des Miniſters des Jnnern erklärte, daß die
Regierungbereitſei, aufdas durch den Präſidenten
geſtellte Verlangen des Hauſes, einen Polizei
leutnant zur Ausführung der Maßregel zur
Berfügung zu ſtelken, einzugehen. Eine Anregung,
dieſe Ausführungsmaßregel in den Beſchluß aufzunehmen.
wurde von der Mehrheit nicht angenommen, vielmehr ſoll
dieſe im Protokoll niedergelegt werden. Sodann erfolgte,
vorbehaltlich der Redaktion des Beſchluſſes durch eine
Unterkommiſſisn, nach kaum dreiviertelſtündiger Beratung
die Abſtimmung über den vorliegenden Beſchluß. Dieſer
wurde gegen die beiden nationalliberalen Stimmen, die
Stimme des Volksparteilers und des polniſchen Mitglieds
angenommen und eine Unterkommiſſion mit der defi
nitiven Redaktion beauftragt.

Die „Kreuzztg.“ verſucht, dieſen Beſchluß zu ver
teidigen. Sie ſchreibt: „Daß es eine nicht zu duldende
Verhöhnung des Parlaments ſein würde, weun nach
der beabſichtigttn Aenderung der Geſchäftsordnung ein
Abgeordneter der Ausweiſungsanordnung des Prä
ſidenten Trotz bietet und ſie dadurch zu vereiteln ver
ſucht, darüber kann kein Zweifel ſein. Fraglich könnte
es an ſich höchſtens erſcheinen ob man es nicht zunächſt
bei der Einführung de rneuen Verſchärfungsbeſtimmung
beläßt und die Einführung von Zwangsmaßregeln zu
ihrer Durchführung bis dahin verſchiebt, wo durch einen
neuen Fall das Bedürfnis zuſolchen Maß
regeln nachgewieſen iſt. Indeſſen kann nach der
ganzen Haltung der Sozialdemokratie kaum ein Zweifel
ſein, daß dieſer neue „Fall“ ſogleich bei der erſten
Anwendung der neuen Geſchäf. sordnungsbeſtimmung
eintreten würde, ja, daß alsdann die Nichtbefolgung der
Aus weiſungsverordnung des Präſidenten und die not
wendig damit verbundene Störung des Geſchäfts
gauges und die ſich anſchließenden Lärmſzenen von der
auf Verhetzung bedachten ſozialdemokratiſchen Preſſe
als ein Triumph ihrer Sache ausgeſpielt werden würde.
Deshalb verdient es auch nach unſerer Anſicht unbe
dingt den Vorzug, ſogleich ganze Arbeit zu machen.

Es zeigt ſich wieder, daß die Sozialdemokraten ohne
Not den Reaktionären Waffen in die Hand liefern.

Zum Kampf im Vaugewerbe.

Der Friede im Berliner Baugewerbe iſt
geſichert bis zum April 1913. Jm Architekten
hauſe tagte Freitag abend die Generalverſamm
lung des Verbandes der Baugeſchäfte für
Berlin und Vororte. Der Verbandsvorſitzende Heuer
gab, wie die „Voſſ. Ztg. berichtet, in kurzen 2 reren ang en e e e

rif* Der internatior rakter der Ausſtellung verbürgeeinen Bericht über den zeitlichen Gang der Ta
bewegung im deutſchen Baugewerbe und begründete

die Haltung des Verbandes gegenüber dem Deutſchen
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe. Zugleich befür
wortete er die Annahme des Schiedsſpruches des
Einigungsamtes. Von der zahlreich beſuchten Ver
ſammlung wurden die Ausführungen mit großem
Beifall entgegengenommen. Einſtimmig gelangte
dann der Schiedsſpruch zur Annahme. Zur
Verleſung kamen Zuſchriften der Vorſtände der vier
beteiligten Arbeitnehmerorganiſationen, die die Mit
teilung enthielten, daß die Arbeiter mit großer
Mehrheit den Schiedsſpruch ebenfalls ange
nommen hätten. Bezüglich der Stellung zum
Deutſchen Arbeitgeberbunde beſchloß die General
verſammlung, ihrem Verbandsvorſtande weitgehende

Vollmacht zu erteilen. Sie ſprach ihm ihr
Vertrauen aus mit der Maßgabe, daß ihm etwa nötig
erſcheinende Schritte gegen den Bund avheimgeſtellt
würden. Falls das Verhältnis des Verbandes zum
Bunde etwa ſpäter eine Trennung notwendig macht,
ſoll der Vorſtand ermächtigt ſein, den Austritt zu er
klären. Doch ſoll er dann die Gründe hierfür der
nächſten Generalverſammlung unterbreiten.

Sämtliche in Frage kommenden Berliner Bau
arbeiterorganiſationen haben nach den Frei
tag abend von den Kommiſſionen gemachten Feſt
ſtellungen den vom Einigungsamt gefällten Schieds
ſpruch für das Berliner Baugewerbe
angenommen. Im Maurerverband wurden rund
2000 Stimmen dafür und 1500 dagegen abgegeben.
Jm Bauhilfsarbeiterverband erfolgte die Zuſtimmung
mit etwa 1100 gegen 200 Stimmen. Eine Delegierten
verſammlung des Zimmererverbandes nahm wie ſchon
gemeldet, den Schiedsſpruch mit 103 gegen 43 Stimmen
an, und auch in einer Verſammlung des chriſtlichen
Bauarbeiterverbandes wurde der Schiedsſpruch mit
großer Mehrheit angenommen.

Berlin, 23 April. Gegenüber der in der Preſſe
ausgedrückten Behauptung, daß der Hanſabund
den Bauunternehmern 35 Millionen zur Ver
fügung geſtellt habe, erklärt der Bund, er ſei um ſeine
Vermittlung erſucht worden, habe dieſem Erſuchen
jedoch nach Lage der Umſtände nicht näher treten
können. Zur Unterſtützung habe er keiner Seite auch
nur eine Mark zur Verfügung geſtellt.

Karlsruhe, 23. April. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion der zweiten Kammer hat folgende Inter
pellation eingebracht: Iſt die Großherzogliche Re
gierung bereit, darüber Auskunft zu geben, ob und in
welcher Weiſe die Unternehmer angehalten werden,

während der Bauarbeiterausſperrung die ſtaatlichen
Bauten weiter zu führen.

Die Eröffnung der Brüſſeler Weltausſtellung.
Unter gewaltigem Zudrange der Bevölkerung wurde die

Weltausſtell ung Sonnabend nachmittag feierlich er
öffnet. Obwohl ſie im einzelnen noch ſehr unfertig iſt,
bot ſie mit den vielen weißen, glitzernden Giebeln und
Kuppeln doch einen prächtigen Geſamtanblick. Die Gärten
erglänzten im herrlichſten Blumenſchmuck. Auch die Straßen
hatten ein prächtiges Feſtgewand angelegt, von den Ge
bäuden wehten die Flaggen aller Nationen. Gegen die
Mittagsſtunde waren alle Zugänge zur Ausſtellung von
einer dichten Menſchenmenge beſetzt. Um 13 Uhr verließ
das Königspaar, von Huſaren und berittener Bürgergarde
esfortiert, den Palaſt. Auf der ganzen Fahrt wurde es
von der gewaltigen Menſchenmenge mit lautem Jubel be
grüßt. Am Eingange der Ausſtellung wurde es von dem
Ausſtellungskomitee empfangen und in den Feſtſaal
geleitet, wo die Miniſter, das diplomatiſche Korps, die Se
natoren und Abgeordneten, die Kommiſſäre der fremden
Abteilungen, Vertreter von Kunſt, Wiſſenſchaft und Lite
ratur, insgeſamt gegen 2800 geladene Gäſte anweſend
waren. Auch hier wurde dem populären Königsvaare ein
begeiſterter Empfang bereitet. Nachdem die Muſik die
Nationalhymne geſpielt hatte, feierten der Präſident des
Ausſtellungskomitees Jan ß en und der Arbeitsminiſter
Hubert das heutige Ereignis. Dann beſichtigte das
Königspaar die belgiſche Abteilung.

Hierauf unternahm es einen Rund gang durch die
fremden Abteilungen, von denen nur die deutſche
fertiggeſtellt war. Der König äußerte gegenüber den
deutſchen Kommiſſaren ſeine Bewunderung über die künſt
leriſche Einrichtung der Abteilung und ſprach ſeine Freude
über deren rechtzeitige Fertigſtellung aus. Er betonte, die
deutſche Abteilung mache in allen Teilen einen glänzenden
Eindruck und gereiche dem deutſchen Volke zur Ehre.

Bei der Rückfahrt des Königspaares wiederholten ftch
die Huldigungen der Belgier. Das Wetter, das nachts ſehr
ſchlecht und auch noch den ganzen Vormittag wenig
angenehm war, hatte ſich gegen Mittag aufgeheitert. Das
Ausſtellungsgelände wurde von über 70 000 Perſonen
beſucht.

Weiter wird gemeldet:Brüſſel, 24. April. Baron Janßen erinnerte in ſeiner
Begrüßungsanſprache an den verſtorbenen König Leopold,
der ſtets von einem größeren Belgien geträumt habe. Be
züglich der Bedeutung der Ausſtellung führte er aus, der
friedliche Wettſtreit unter den Völkern ſei wertlos, wenn
damit nur der Zweck verfolgt werde, daß auf dem Gebiete
des Handels und der Induſtrie Geleiſtete zu zeigen. Das
höhere Intereſſe müſſe auf die Annäherung der Völker
untereinander gerichtet ſein. Jn dieſem Sinne ſei die Aus
ſtellung ein wahres Friedenswerk.

Der Miniſter für Induſtrie und Arbeit Hubert dankte
im Ramen der Regierung den fremden Staaten für ihre
ſtarke Beteiligung. Ausſtellungen ſeien Wahrzeichen des
Fortſchritts auf allen Gebieten menſchlicher Tätigkeit.
König Albert ſprach dann ebenfalls ſeine Befriedigung
über die prächtige Beteiligung des Auslandes aus die eine

dieſem Werke großen Einfluß auf den allgemeinen Frieden.
der ihm beſonders am Herzen liege.

Von deutſcher Seite wohnten der Feier u. a. bei, der
deutſche Geſandte v. Flotow, als Vertreter des Staats
fekretärs des Jnnern der Direktor im Reichsamte des
Innern Juſt, der Reichskommiſar Geheimer Re
gierungsrat Albert der Präſident des deutſchen
Ausſtellungskommitees Geh. Kommerzienrat Ravens6
ſowie Geh. Kommerzienrat Goldberger, der Prä
ſident der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion für die
deutſche Jnduſtrie.

Politische Cebersicht.
Geſterreich- Angarn. Im öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe hat es am Freitag ſchon wieder
Krakehl gegeben. Nachdem das Haus die Anleihevorlage
in zweiter Leſung angenommen hatte, ſchlug der Präftdent
vor, die Sitzung bis 6 Uhr abends zu vertagen. Hiergegen
proteſtierten die Slaviſche Union und die Sozialdemokraten.
Ein Antrag, das Haus möge ſich auf Sonnabend vertagen,
wurde jedoch abgelehnt und die nächſte Sitzung auf 6 Uhr
abends anberaumt. Nach deren Eröffnung proteſtierten
Sozialdemokraten und Tſchechen durch Pfuit- und Ab
Fugsrufe gegen das Vorgehen des Präſidenten, dem ſie
Bruch der Geſchäftsordnung vorwarfen. Tſchechiſch
Raditkale und tſchechiſche Agrarier verlangten das Wort zur
Geſchäftsordnung, um ſo das Eintreten in die Tages
ordnung zu verhindern. Der Präſident wies die gegen ihn
erhobenen Angriffe zurück mit der Erklärung, die Einbe
rufung der neuen Sitzung bezwecke lediglich, die dritte
Leſung der Anleihevorlage vorzunehmen. Um einer Ge
ſchäftsordnungsdebatte vorzubeugen, beantragte er jedoch
Schluß der Sitzung und Einberufung der nächſten Sitzung
auf Sonnabend 10 Uhr, womit ſich das Haus einverſtanden
erklärte. Am Sonnabend hat das Abgeordnetenhaus die
Anleihevorlage in dritter Leſung angenommen und ſich bis
zum 6 Mai vertagt.

Frankreich. Der frühere Miniſterpräſident Combes
erklärte einem Berichterſtatter, daß die Behauptung des
gemäßigtrepublikaniſchen Kammerkandidaten Monbrofit,
er habe ihm den Orden der Ehrenlegion für 50000 Francs
angeboten, eine niedrige Verleumdung ſei. Aus Algier
wird gemeldet: Als der radikale Kammerkandidat Profeſſor
Colin am Freitag eine Wählerverſammlung verließ,
wurde er von einer Gruppe Parteigegner mit feindſeligen
Rufen empfangen und von einem unbekannten Manne mit
Vitriol beſchüttet. Er trug leichte Brandwunden an der
Hand davon. Die Erregung unter den fran
zöſiſchen Eiſenbahnern iſt zurzeit überaus groß.
Die Arbeiter der Staatsbahnwerkſtätte in der Pariſer Vor
ſtadt Batignolles traten in den Ausftand, weil die ver
ſprochene Zulage nicht bezahlt und die in Ausſicht geſtellte
Lohnerhöhung nicht mit Beſtimmtheit zugeſichert worden
iſt. Am Freitag gab ein Angeſtellter der Staats
bahn namens Carr6 auf dem Bahnhf St. Lazare auf
einen Wagen erſter Klaſſe einen Revolverſ ch uß ab.
Der Beamte der Suezkanalgeſellſchaft Van den Veenen
wurde durch Glasſplitter verletzt. Carrs erklärte nach
ſeiner Feſtnahme, er habe den Reiſenden für einen hohen
Beamten der Staatsbahn gehalten, der kürzlich eine
Strafe über ihn verhängt, und ſich an ihm rächen wollen.

England. Eine engliſch-deutſche Abteilung
der Handels kammer wurde in der Freitagsſitzung der
Kammer endgültig gebildet. Das Organiſationskomitee
empfahl in ſeinem Bericht unter anderem die Förderung
der Bewegung zugunſten der Errichtung einer engliſchen
Handelskammer in Hamburg mit eventuellen Zweig
inſtituten in anderen deutſchen Städten. Der Bericht des
Komitees wurde einſtimmg angenommen und Dr. Ernſt
Schuſter zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der neuen Ab
teilung gewählt. Alsdann wurde eine Submiſſion ernannt,
die darüber beraten und berichten ſoll, wie einige Unbe
quemlichkeiten überwunden werden können bei Rechts
ſtreitigkeiten zwiſchen Parteien, von denen die eine in
England, die andere in Deutſchland wohnt.

Spanien. Nach langem Widerſtreben willigte der
Vatikan in Unterhandlungen wegen der Abänderung
des Konkord ats. Miniſterpräſident Canalejas forderte
nach der „Mgd. Ztg.“ erhebliche Zugeſtändniſſe, insbeſondere
die Herabſetzung der Zahl der Bistümer auf die Hälfte und
die Aufhebung zahlreicher Klöſter.

Türkei Sultan Mehmed leidet, wie dem „B. T.
aus Konſtantinopel mitgeteilt wird, an der Brightſchen
Nierenkrankheit. Der Sultan iſt 66 Jahre alt und infolge
der langen Jſolterung und mangelnder Bewegung ziemlich
ſtark geworden. Dieſe Umſtände laſſen im Verein mit der
neuerdings aufgetretenen Jnfluenza den Zuſtand des
Patienten recht ernſt erſcheinen. Der amtliche Beri ch t
lautet anders. Nach einem Freitag nacht ausgegebenen
Bulletin ſtellten die Arzte beim Sultan Symptome von
leichten Maſern feſt, welche ſeit einiger Zeit im Palaſt
aufgetaucht ſind. Der allgemeine Zuſtand iſt nicht be
ſorgniserregend.

Auſtralien. Der Führer der auſtraliſchen
Arbeitermehrheit im neuen Bundeeparlament
Fifher erklärte es werde eine Grundſteuer eingebracht
werden, zum Zwecke, die ökonomiſchen Verhältniſſe zu
regeln und dadurch Ausſichten auf Beſchaffung von
Leuten europäiſcher Abſtammung zu eröffnen. Jede
Anzahl davon ſei willkommen, ſoweit die ökonomiſchen
Verhältniſſe es ihnen möglich machen würden, ihren Unter
halt zu verdienen.

China. Die Unruhen in Südchina dauern
fort. Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, hat der
engliſche Geſandte in Peking gemeldet, daß die Unruhen
in Tſchangſcha und an anderen Punkten der Provinz
Hunan wieder aufzuleben ſcheinen. Die eingegangenen
Berichte ſeien aber ſehr unklar und widerſprechend. Der
Geſandte der Vereinigten Staaten in Peking telegraphierte
dem Staatsdepartement, er habe in Annahme weiterer
ernſter Ruheſtörungen in Hunan den Kommandanten der
amerikaniſchen Flotte in Amoy erſucht, wenn notwendig,
Zeiſtand zu leiſten. Der Geſandte gab ſeinen ernſten Be
ſorgniſſen Ausdruck, daß die Unruhen ſich weiter aus
breiten. Nach einem Telegramm des engliſchen General
konſuls in Tſchangſcha haben organiſierte
Banden in der ümgebung die neue Auf
ſtandsbewegung ins Werk geſetzt. Alle
Ausländer, mit Ausnahme eines einzigen haben
ſich an Bord der beiden im Hafen liegenden britiſchen
Dampfer geflüchtet.

Deutschland.
wie an anderer Stelle mitgeteilt wurde, am Freitag
nachmittag der Ankunft der drei Militärluftſchiffe in
Homburg v. d. Höhe bei und begab ſich dann mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Gefolge mit Automobilen
zur Saalburg. Die Herrſchaften nahmen im Saal
burgreſtaurant den Tee und kehrten zu Fuß auf dem
Lindenweg zurück. Das Kaiſerpaar iſt mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe Sonnabend vormittag
9 Uhr 50 Min. von Homburg v. d. Höhe im Sonder
zuge nach Karlsruhe abgereiſt. Sonnabend mittag
traf das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin zu einem kurzen
Beſuche von rein familiärem Charakter bei den groß
herzoglichen Herrſchaften in Karlsruhe ein. Nach
herzlicher Begrüßung begaben ſich die Herrſchaften
nach dem Reſidenzſchloſſe, wo eine Frühſtücks tafel
ſtattfand. Jm Laufe des Nachmittags ſetzte das
Kaiſerpaar die Reiſe nach Straßburg fort und traf
dort gegen Abend ein. Im Kaiſerpalaſt daſelbſt fand
um 8 Uhr eine Tafel ſtatt, zu welcher zahlreiche Ein
ladungen ergangen waren. Am Sonntag vormittag
nahm das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin und dem
Gefolge an dem Gottesdienſte in der evangeliſchen
Garniſonkirche zu Straßburg teil. Später machte der
Monarch eine Ausfahrt nach der Orangerie. Dort
ging er in Begleitung des Statthalters Grafen
von Wedel ſpazieren. Die Kaiſerin ſtattete der Gräfin
Wedel einen Beſuch ab. Um 1 Uhr 15 Min. begaben
ſich das Kaiſerpaar und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
nach der Hohkönigsburg. In dem erſten Automobil
nahm außer dem Kaiſerpaar und der Prinzeſſin
Staatsſekretär Freiherr Zorn v. Bulach Platz; die
Damen und Herren der Umgebungen folgten in
weiteren fünf Automobilen.

(Der Kaiſer) hat dem Unterſtaatsſekretär
Köhler den Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen, der
Gattin des Wirklichen Geheimen Rats Dr. Back den
Luſſenorden zweiter Klaſſe und dem Bürgermeiſter Dr.
Schwander das Recht zum Tragen der goldenen
Halskette.

(Zur Geburt eines Thronfolgers) in
Mecklenburg Schwerin ſandte der Kaiſer an den
Großherzog Friedrich Franz folgendes Telegramm
Teile Deine und Deines Landes Freude von ganzem
Herzen und wünſche dem jungen Erb Großherzog alles
Gute auf ſeiner Lebensbahn. Die Patenſchaft nehme
ich mit auſrichtigſtem Danke ſehr gern an. Herzlichen
Gruß und innigſte Wünſche der glücklichen Mutter.
Wilhelm.

(Die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundesrats) für Zoll und Steuerweſen und für



Juſtizweſen, die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll und
Steuerweſen und für Handel und Verkehr, die ver
einigten Ausſchüſſe für Zoll unb Steuerweſen und
für Rechnungsweſen ſowie der Ausſchuß für Zoll
und Steuerweſen hielten am Sonnabend Sitzungen ab.

(Der bayeriſche Militärbevollmäch
tigte) in Berlin, GeneralmajorFFrhr. v. Gelbſattel,
iſt zum Generalleutnant mit dem Prädikat Erxzellenz
befördert worden.

(Vom Fez zum Helm zurück.) Durch
kaiſerliche Kabinettsorder vom 19. d. M. aus Hom
burg v. d. H. ſind drei frühere preußiſche Offiziere, die
längere Zeit als Militärinſtrukteure in der Türkei tätig
waren, im Heere wieder angeſtellt worden. Es ſind
dies die kaiſerlich osmaniſchen Generale a. D. von
Ditfurth Paſcha, zum Kommandeur des Infanterie
Regiments 29 in Trier ernannt, und Jmhoff-Paſcha,
jetzt Kommandeur des Feldartillerie Regiments 46 in
Glogau, ſowie der frühere Danziger Leibhuſar und
türkiſche Oberſtleutnant a. D. v. Ruffer, der als Major
beim Stabe der Blücherhuſaren in Stolp eine neue
Verwendung in heimiſchen Dienſten gefunden hat.

Ein Arzt andie Spitze der Medizinal
abteilung.) Zu dem nach den jüngſten Außerungen
des Kultusminiſters als ſicher geltenden Ubergang
der Medizinalabteilung auf das Miniſte-
rium des Jnnern nimmt der frühere vortragende
Rat der Medizinalabteilung, Geh. Obermedizinalrat
Dr. Piſtor, in der „Dtiſch. Vierteljahrſchrift für
öffentliche Geſundheitspflege das Wort Er erinnert
dabei an ſeine früheren Veröffentlichungen zur Medi
zinalreform und die Eingabe, die er ſchon 1872 an
den damaligen Kultusminiſter Falk gerichtet hat.
Auch er hat ſtets betont, daß die Medizinalabteilung
zum Miniſterium des Jnneren gehöre, zugleich aber
verlangt, daß ein Mediziner an ihrer Spitze
ſtehe. Dabei erinnert er an Friedrich den Großen,
der die Beſetzung der Stelle durch einen Nichtfach
mann ablehnte. Später jedoch habe man von neuem
Juriſten an die Spitze geſtellt, aber die Forderung,
daß ein Mediziner hierher gehöre werde nicht mehr
verſtummen. An einigen Beiſpielen aus der letzten
Zeit ſucht Piſtor zu erweiſen, daß ein Juriſt nicht in
der Lage ſei, die ſachkundige Verantwortung für
mancherlei Verfügungen zu übernehmen. So weiſt er
auf die von der Medizinalabteilung verfaßten An

nd Hautausſchlä,

r alſo Jhnen für den guten
g meinen Bank ab.
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weiſungen zur Bekämpfung der Körnerkrankheit
und des Kindbettfiebers hin. „Bei meinem
hohen Alter vertraute ich meinen veralteten An
ſchauungen nicht, habe aber von einer Anzahl nam
hafter Geburtshelfer auf meine bezügliche Anfrage nur
erſtaunte Antworten erhalten. Mit einzelnen Be
ſtimmungen ſchieße man wie mit Kanonen nach Mücken.
Sie bildeten einen weiteren Beweis dafür, daß ein
Juriſt, wer er auch ſei, für ſolche unleugbaren Jrrtümer,
für die ihm die Urteilsfähigkeit als Nichtfachmann
fehle, obwohl er durch ſeine Unterſchrift die Verant
wortung übernehme, nicht verantwortlich gemacht
werden könne.

Kaiſerliche Marine.) S. M. S. „Emden
iſt am 22. April in Porto Grande auf St. Vincent
(Capverdiſche Jnſeln) eingetroffen und geht am 26 April
von dort nach Montevideo in See. Flußkbt „Otter“
iſt am 22. April in Hankau (Yangtſe) eingetroffen und
an demſelben Tage von dort nach dem Siangfluß abge
gangen. Der R.-P. D. „Gneiſenau“ hat mit dem
Transport der von S. M. S. „Condor“, abgelöſten
Beſatzung am 23. April von Sydney aus die Heimreiſe
angetreten und läuft zunächſt Melbourne an. Trans
portführer iſt Kapitänleutnant Zirzow. Der Ablöſüungs-
transport S. M. S. „Bremen“ wird mit dem am 13. Mai
1910 von Hamburg abgehenden Dampfer Corcovado
der Hamburg AmerikaLinie nach Buenos Aires und
zurück befördert werden.

(Die Wahlpflicht als nationale
Pflicht) ſieht die Königliche Eiſenbahndirektion in
Poſen vor, die folgende Verfügung erlaſſen hat: „Wie
uns bekannt geworden, hat eine Anzahl von Staats
eiſenbahnbeamten und Arbeitern ſich an
den Wahlen zu Stadtverordneten oder Gemeinde
vertretern ohne erſichtlichen Grund nicht beteiligt.
Wir bringen daher unſere Verfügung vom 16. September
1902 in Erinnerung mit dem Hinweis, daß von jedem
Eiſenbahnbedienſteten die Erfüllung der ihm in dieſer
Hinſicht obliegenden nationalen Pflicht, ſelbſt
wenn das Ergebnis der Wahl von vornherein un
zweifelhaft zu ſein ſcheint, erwartet werden muß.

Parlamentarisches.
Die Reichstagskommiſſion für das Wert

zuwachsſteuergeſetz verhandelte am Sonnabend über

die Frage der Abzugsfähigkeit der geleiſteten Auf
wendungen von dem Wertzuwachs bei ländlichen und
ſtädtiſchen Grundſtücken. Der Antrag Weſtarp Dietrich
(konſ.), welcher die zur Verbeſſerung ländlichen Beſitzes ge
leiſtete Arbeit der Beſitzer berückſichtigt wiſſen wollte, ge
langte mit großer Mehrheit zur Annahme, ebenſo die An
träge Weſtarp und Cuno (Fortſchr. Vpt.), welche die An
rechnung für den ſtädtiſchen Grundbefitz regeln. Die Frage
der Aurechnung der bei Baubefitz aufzuwendenden Zinſen
wurde vertagt, ebenſo die für den finanziellen Effekt der
Steuer entſcheidende Frage der Berechnung des Wert
zuwachſes (Anrechnung der Aufwendungen aubrwerr
preis oder Abrechnung der Aufwendungen dom Ver
äußerungspreis). Die Stimmung der Kommiſſion über
die Möglichkeit des Zuſtandekommens des Ge
ſetzes war eine ſehr peſſimiſtiſche.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 23. April. (Strafkammer.) Der

36 jährige noch unbeſtrafte Handarbeiter Franz Peter aus
Merſeburg, ein Taubſtummer, vergriff. ſich am 3. Fe
bruar d. J. an ſeiner 11 jährigen Nichte in unfittlicher
Weiſe. Seine Verirrung trug ihm von der hiefigen Straf
kammer eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten ein. Doch
ſoll er vom Gericht zu bedingter Begnadigung
empfohlen werden.

Grauſige Wurſtkeſſelgeheimniſſe kamen
in der Verhandlung der Regensburger Strafkammer
zur Sprache. Angeklagt war ein Landmetzger aus Hemau
wegen ſchweren Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz.
Jn ſeinem Wurſtkeſſel wurde z. B. auch das Schweinefutter
geſotten und der Keſſel danach nicht gereinigt. Von Hunden
liegengelaſſene Brocken wurden wieder verwurſtelt und
eine eitrige Lunge zu Leberwürſten verwendet, Die Zeugen
ausſagen waren geradezu vernichtend, und der Sach
verſtändige bezeichnete die Handlungsweiſe des Angeklagten
als höchſt gewiſſenlos und nicht hoch genug ſtrafbar. Der
Gerichtshofverurteilte, über den Antrag des Staatsanwalts
hinausgebend, den Metzger zu drei Monaten Gefängnis
und 300 Mk. Geldſtrafe.
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Vermischtes.
(Wegen Ankaufs des Opernhauſes) durch

die Stadt Berlin ſchweben Verhandlungen. Der Miniſter
des Königlichen Hauſes und der Finanzminiſter haben an
die Stadtgemeinde die Frage gerichtet, ob ſie das Opern
haus erwerben wolle, das ſeiner bisherigen Beſtimmung
dauernd nicht mehr gewidmet werden könne. Der Magiſtrat
hat darauf beſchloſſen, über den Kauf des geſchichtlichen
und künſtleriſchen Baudenkmals in Verhandlungen mit
Krone und Fiskus zu treten.

Rechnungs-
Fornulre

in 2/1, und a Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

Schühendorf, 18.6. 08.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
e Beinleiden, Flechten und Haur

en angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mk. 2.26 in den Apotheken
vorrätig aber nur echt in Original
pockung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden
Fälſchungen weiſe man zurück.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albreeht, Schmaleſtraße 14.
Esaszie Singer-

Tähmasehine „Krone“.
Cunnersdort b. Kamens i. S. 28. Jult 04.

Sage meinen besten Dank fur Zusendung
der Nähmaschine Krone 14. Ieh kann nur
meine grösste Zufriedenheit aber dieselbe
aueeprechen. Hochachtungsvoll

R. Schwenzer, Hilfsweiehensteller.
t to Singer-Häh hin„Krone“ Ferriegelt die

Maht am Ende, auch ror-
S und rüekwärts nähend

Seit 30 Jahren Lieferant
Post-, Preuß. Staats- u.

Roiehseisendahn Beamten,

Sämtliche

2 Pfo.-Büchſe 180 Pf.

Bronzen, Schablonen e. billigſt.
Reinhold Rietze, Kalver-Drogene,

nder
acht

Lacke,Farben, Pinſel,

Gélegenheits-onder-Angebot.

Während dieſer Woche nur ſo lange der Vorrat reicht:

kin grosser Fosten bardinen
in einzelnen Fenſtern, ſowie

Stores, Halbſtores und Vitragen

e mit 25 Ermässigung.
Gardinen-Nuſter Vorlagen das Stück 25, 90, 75 Pf.

Linoleum- Teppiche n e
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Otto Dobkowitz,
Merſeburg, 11 Entenplan 11.

T Witt. ohne Kanre,

Mk. abgepaßt mit Kante.

S e Arten Sehneiderei, 4e, 45, 48, 60 Ak.,
wird geſucht

n

Tehrer-, lit. Vereinen,
J Fersendet i (deutsche Roßmarkt.n n rmaschine „Krone“ m ygiemiesher Fudruno kür ile im Knecht

Ober Beung Nr. 11wöchentl. Probezeit. 5 Jahre Garantie
Fatent Wagehmaschine. BRoll hine
mit Flatte billigst. Jubliäums Katalog,

Anerkennungen gratis.
die weltdekannte Nabmasehſpen- u. Fahrrad

Großfirma M. Jacobsohn,
Berlin N. 20, Linlenstr. 136.

ans

z mrs

Cin jüngeres Nädchen,
möglichſt vom Lande, zum 1. Junt geſucht

Clobigkaner Straße 22 I
wir
näckigen Fällen ſchmerzlos

mit in za. 2 Stunden entferntdurch „Solitaenias, un

Wu ankheiten, auch bei Maden und Spulwürmern, eine gründliche Darmreinigung bewirkt
Feine Übelkeit! Kein h Nur „Solitaenis“ echt mit Anweiſ. 2,50 für Kinder 1,50

anko. Deren Vetann, Geraatente. 10, Kmnbelis 5, arom. Sohorol. do Riein. 20.
ERrhäülitlich in alen Apotheken

b. Einf. S. 2,75 .4 bez. 1,75 4
Lahber Les Hresden R.

Kinderwagen
nur neue geſchmackvolle Formen.

R Beste Fabrikate.
O. V. Ritter,

v an in Aen u

ſchädl., waohlſchmeckendes
Pulver das bei allen

Sie gehen vornehm und elegant aus,

im Damenputzgeſchäft

ß. Pulvermacher,
Kleine Ritterſtraße Ne. 13

kaufen oder umgarnieren laſſen

Preise sehr solide.

wenn Sie Jhre

üte
Halle a. S, Leipzigerstr. 90,

Mitglied des Rabatt Sparvereins.

(Elektrische Licht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
elefon J. G. Liebmann, Merseburg, bunm. 9.



Dienstag den 26. April bis Mittwoch den 27. April ist eine sehr elegante, gediegene

S
zum Teil in einem Sehaufenster, zum Teil im Geschäftslokal ansgelegt und wird um gefl. Be

sichtigung ergebenst gebeten

Wäschehaus Adolf Schäfer

Entenplan 7. Fernruf 259.

Kranke,
verſäumet nicht, meine geradezu
ſtaunenerregenden S kennen
zu lernen. Jdeale, ſch nerzloſe Heil
weiſe Günſtige Wirkung oft ſchon
nach der erſten Behandlung. Be
handle ſpeziell veraltete Krankheiten
und Leiden. Man verltere keine
Zeit, ſondern wende ſich gleich an

D. Fr. Matthiesen,
Heilmagnetiſeur,

Hersoburg, Broſts Strasss 12, l.
Gaſthof „Alte Poſt“.

Sprechſt.: 10-—1 und 2—4 Uhr.
Sonntags keine Sprechſtunde.

Fehandk. auch außer dem Hauſe. C

Cerder Kleiderstoffe
Reſte (1/2--7 Mtr.) beſonders billig

B. an Prenßerſtr L

Von he ote an
sollten alle Hausfrauen, die

anstelle der teueren Naturbutter
einen guten billigeren Ersatz ver-

wenden wollen, die beliebte

Pflanzen bitter
Margarine

r

kaufen. Cocosg ist wesentlich billigere als Meiereibutter, ersetet diese aber
S zum Kochen, Braten, Backen sowie

zum Rohessen auf rot vollkommen
Bestandteile Das Fruchtmarks
der Cocosnuss (Cocosin), Milch

unck Eigelb.
Machen Sie einen Versuch!

Ueberall erhältlich!
Alleinige Fabrik anten:

Jurgens Prinzen, G. m. b. H.
Goch (RKhld.)

C lUinoleum
durch S

gen e anderes Produkt

erſetzt GumiolPolitur!
B. Kupper, Central Drogerie.

Herm Weniger NeumarktDrogerieem. Elschhuncllung n

ilitnſit

ol[- Tnegfer
Direktion: Hans M usäus.

Sonntog den 15. Mai (1. Pfingſttag)
Eröffnungs-Vorstellung

Dutzendbillets zu Vorzugspreiſen

Sperrſitz: Mk 10, 1. Platz: Mk. 7 ſind bis
zum 14. Mai inkl. im Theaterbureau, An
der Geiſel, zu haben.
Preise er Dutzendbillets an 15. Aui:

Sperrſitz: Mk. 12, 1. Platz Mk. 8

Funkenburg.
Empfeble meine renovierte

ger Kegelbahn
ſowieWereksuer

einer gefl Benutzung.
Hochachtend Reinhold Sittig.

Meine Wohnung befindet
ſich jetzt

e fallesohe Strasse 27
)iIn. Thiele, Korbmacher.

Stuhlflechterei.

blanzplätten in und ausger dem Hause

wird noch angenommen.
Frau Wagner, Gotthardtſtr. 12, H.
Damenſchneiderei ebendo

M ſigſ. Veiſenſ
Fabrikationen. Katalog grotie. Heinr.

[Heinen, Müälvein Kuhr Vroich.

Ein Gurtenurbeiter
ſofort geſucht.

Gustav Taubmann,
Lauchſtedter Str. 48.

AUngere Mechun ber
für Manometerbau gegen guten Lohn nach
auswärts P Off u. Mechanutkor an
die Exped dfüenſe o Tisehſer
finden dangee s bei

C J. Chwatal Sohn
Mühlenbaumonteure,

welche nachwelslich auch mit dem Einbau
von Turbinen vertraut ſind, ſtellt ein
A. Wetzig, Eiſengießerei u. Maſchinen
fabrik Wittenberg (Bezirk Halle).
GDwerignete Perſon als

Braun hier verleeer
geſucht. Näheres

Gotthardtstrasse 2.
Kleberinnen

empfiehltEcheuſtſc Cabeljan,

S Se ander
feinſte gieler Bnccling

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Bratheringe,

inen, Fiſchkonſerven, R.
Zitronen, Sag eKrähmer.

geſtellt von

geprüft von der Gewerbegakademie Arnſtadt.Tompſehte von S an

Rindskaldaunen und Salz

Zlllenhieſferanlagen
werden nach den neueſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt her

Netzscholdt, Merseburg,

für alle Sorten Tüten, Beutel und Boden
beutel finden dauernd Arbeit.

Arthur Kornaeker.
Suche für ſo zrt und ſpäter
ältere und jüngere Hausmädchen

in gute Stellung.
Frau Doxis Wengler, Stellenverm.,

Breußerſtraße 10.

F ſt ſucht zumJanges enden e
vei kinderloſer Hercſchaft Stellung. Off.m re r K. Va. d Erped d Bl.

knochen.
Baumann, GotthardtſtraßeMois hestauraſon

h Schlachtefeſt
n züin gold étern

ſchnell und hatte nd

präparierte Metall-Farben

Dienstag
Sohlachtefest.

Dienstag
J friſche hansſhl Vurſ
net Vogel. VLanchſted teſte

DienstagAas ſchlachtene Wirt

ielig, Lindenſtraße 15.

m nur beſten Qualitäten,

fſt. gekochten Leinölfirniß,

und Salern

S stehen Kostenlos zur S
Nr. 18 Burgstrasse Nr. 18

Streichfertige Metall FußbodenFarben,

zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Toren 2e.,
ſämtl. Fußboden, Möbel, Eiſen und Lederlacke

r ffste. Weisse Fensterfarbe Da

Dur

fGine ſanhete Auwarſung

An der Weißen Mauer 19.
Ein junges Mädchen wird zum 1. Mai

bei gutem Lohn als

Anufwartung
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.
1 Nauseideper Gürte] verloren Worden.

Ab zugeben Rvonſtraßze 2 im Laden.

Capes M. gezeichnet vor za.
10 Tagen von einem

Knaben verloren. Bitte abzugeben
Domplatz 1.

Die erkannte Perſon, welche mir Sonntag
im Kaffeehoius Meuſchau meinen ſchwarzen
Keifen Hut und gelben Spazierſſock ent
werdet hat, wird erſucht, denſelben dort
abzugeben, widrigenfalls Anzeige ergigt.

J ken Senmedeberger Moorhacler.

hussiseh- iriseh- tömisohe len
Nhannisban Gute Heilerſfolge ver ar umattsmuüus, Gicht, Jſchtas und

Fernruf
Nr. 245

Nervenleiden
Fang Johannlsctr. 10.

Herz tie Bellgge.
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Feilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 96 Dienstag den 26. April 1910. 36. Jahrg.

zur Wahlrechtsvorlage.
Das Wahlrechtswerk der Herrenhaus

kommiſſion wird in der „Köln. Ztg. folgender
maßen zerzauſt: Der energiſchen Sprache des Miniſter
präfidenten und dem wiederholten Widerſpruch des
Miniſters v. Moltke iſt wenigſtens das eine zu ver
danken, daß die Mehrheit der Kommiſſion auf ihren
Gedanken, dem preußiſchen Wahlrecht in ſeiner jetzigen
Geſtalt durch entſprechende Beſtimmungen Ewigkeits
dauer zu verleihen, verzichtet hat. Zu früh hat die
„Konſervative Korreſpondenz“ die Fraktion für dieſe
erzreaktionäre Forderung engagiert. Mit dem Verzicht
auf den Artilel V hat das Herrenhaus aber nicht ſeinen
Frieden mit dem Miniſterpräſidenten gemacht. Was
ſeine Kommiſſion in zweiter Leſung als vermeintliche
Löſung der Drittelungsfrage angenommen hat, iſt
ebenſo ſehr ein Scheinzugeſtändnis, eine ver
kapſelte Annahme des Beſchluſſes des Abgeordneten
hauſes wie der einer Verhöhnung gleichkommende Vor
ſchlag aus der erſten Leſung. Mehr als 5000 Ein
wohner als Unterlage der Steuerdrittelung zu nehmen,
hat man ſich auch in zweiter Leſung nicht entſchließen
können, obgleich dieſe Zahl ſchon dem erſten Antrage
zugrunde lag und vom Miniſterpräſidenten als unzu
reichend bezeichnet worden iſt. Wie aus dieſen Gegen
ſätzen eine Harmonie der beiden Häuſer werden ſoll, iſt
den Mitgliedern der Kommiſſion ſelbſt wohl noch ein
Rätſel. Was die Kommiſſion an den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes geändert hat, iſt alſs teils Schein,
teils Verſchlechterung zu nennen Wer von der Kom
miſſion des Herrenhauſes erwartet hatte, daß ſie mit
eigenen Gedanken, mit neuen Jdeen das morſche Werk
beleben würde, ſieht ſich bitter enttäuſcht; ſie hat an
dem Leichnam gequackſalbert; er iſt für den
geſunden Volksteil heute genau ſo tot wie vor den
Verhandlungen im Herrenhauſe. Ob es dem Plenum
des Herrenhauſes gelingen wird, ihm Leben einzu
hauchen, muß der 28. April lehren. Die Hoffnungen
ſind zuſammengefallen.

Die Nationalztg.“ ſchreibt unter der über
ſchrift „Nichts Befriedigendes“: Die Regierung

wür in einem ſchweren Jrrtum befinden, wenn
ſie glauben würde, jetzt die breitere Baſis gefunden zu
haben, die nötig iſt, um die Mittelparteien zur Zuſtim
mung geneigt zu machen. Die Freikonſervativen
und Nationalliberalen werden auch in der
Herrenhausfaſſung dem Wahlgeſetz nicht zuſtim
men. Die gleiche Erklärung finden wir wörtlich
in der „Poſt“ in dem Teil der Zeitung, der beiden
Blättern gemeinſam iſt.

Die Zentrumspreſſe betont, daß die in der
Herrenhauskommiſſion beſchloſſene Faſſung der Dritte
lungsbeſtimmungen ſowie des „Kulturträger“ Para
graphen für das Zentrum unannehmbar ſein würde.
Wenn alſo das Plenum des Herrenhauſes die Kom
miſſionsbeſchlüſſe beſtätige, dann würde das, wie die
„Kreuzztg. bemerkt, wahrſcheinlich gleichbedeutend ſein
mit einem Scheitern der Vorlage.

Die Regierung bleibt feſt, ſo läßt die
„Magdeb. Ztg. aus Berlin berichten. Der Kanzler
könne, wenn er folgerichtig handeln will, gar nicht
anders, als gegenüber dem Beſchluß in der Steuer
drittelung auf ſeinem früheren Standpunkt beharren
und „wie wir zu unſerer Genugtuung erfahren, iſt das

auch ſeine unverhohlene Abſicht“. Dieſe
Feſtigkeit ergibt fich aus dem ganzen Vorgehen des
Kanzlers als notwendige Konſequenz. Erſt ſehr ſpät
und erſt nach ſehr ſorgfältiger Erwägung der Sachlage
iſt er dazu geſchritteu, für die Annahme der veränderten
Vorlage durch die Regierung beſtimmte Bedin
gungen zu ſtellen.

Die Kommiſſionsbexichte aus dem Herrenhauſe leiden
ſehr an Unvollſtändigkeit und Ungenauigkeit. So ſtellt
ſich jetzt, wieder BörſenCourier“ſchreibt, heraus,
daß der Kreis der „Privilegierten“ nach den
Beſchlüſſen der Wahlrechtskommiſſion des Herrenhauſes
noch weiter gezogen iſt, als berichtet war. Die
„Abiturienten“ ſollen nämlich doch zu ihnen
gehören, ſofern ſie dreißig Jahre alt ſind. Ferner
die Rektoren mehrklaſſiger öffentlicher Schulen.
Ebenſo nicht nur Inhaber von ehrenamtlichen Stellen
der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, ſondern auch im un
beſoldeten Ehrenamt ſtehende Landbürgermeiſter, Amt
männer, Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher, Gutsvor
ſteher oder deren Stellvertreter oder Mitglieder des
Gemeindevorſtandes einer ländlichen Gemeinde.

Deutſchland.
(Erſparnismöglichkeiten in der

Marineverwaltung) Die Deutſche Marine
korreſpondenz“ ſchreibt: In der Marine wird viel hin
und her verſetzt. Ein Stabsoffizier im Range
des Korvetten oder Fregattenkapitäns erhält nun bei
Verſetzungen von einem Ort zum andern außer den

regelmäßigen Reiſekoſten und Tagegeldern zur Be
wirkung ſeines Umzugs im Jnlande an allgeweinen
Koſten 500 Mk. und an Transportkoſten für je
10 Kilometer 10 Mk, im Auslande an allgemeinen
Koſten 1000 Mk. Hiergegen iſt im allgemeinen nichts
einzuwenden. Daß aber ein ſolcher Herr, ſobald er
den Dienſtgrad eines Kapitäns zur See erreicht,
was bekanntlich in der Marine ſehr ſchnell geht, genau
das Doppelte, alſo 1000 Mk., 20 Mk. und 2000 Mk.
an Umzugskoſten erhält, iſt unverſtändlich und un
logiſch, da mit der Beförderung vom Fregattenkapitän
zum Kapitän zur See weder eine Vergrößerung des
Haushalts vorgeſchrieben, noch verbunden iſt. Hat
ein Fregattenkapitän z. B. bei der Verſetzung von Kiel
nach Berlin mit den zuerſt angegebenen Sätzen aus
kommen können, ſo wird er auch nach ſeiner Beförde
rung zum Kapitän zur See hiermit bei der Rückver
ſetzung nach Kiel auskommen können, da es nicht
wahrſcheinlich iſt, daß er ſich infolge der Beförderung
auch nur einen Stuhl mehr angeſchafft hat. Ungefähr
800 Mk. werden ihm aber mehr dafür vergütet als für
die Hinreiſe. Ebenſo ungerechtfertigt iſt der Unter
ſchied zwiſchen den Sätzen der Kapitäne zur See und
denen der Admiralschargen. Für Stabsoffiziere
würden Einheitsſätze in Höhe der den Fregatten
kapitänen jetzt zuſtehenden Gelder und für Admirale
die Sätze der Kapitäne zur See völlig ausreichend ſein

(Uebergang deutſchen Grund und
Bodens in polniſche Hände.) Die „Korreſp.
für die deutſche Oſtmark veröffentlicht Angaben, nach
denen in der Oſtmark im Laufe der Woche (vom 12. bis

zum 17. Apil) ein Geſamtverluſt von 2250
Morgen auf deutſcher Seite zu verzeichnen iſt. Der
Pole Joſef Brzykcy aus Sulinowo, Kr. Znin, der ſeine
90 Morgen große Wirtſchaft unter zwei Polen parzelliert
hat, hat die 280 Morgen große Wirtſchaft des Deutſchen
Robert Garzke in Schönmädel bei Schubin gekauft.
In Parlinek Kol. hat der Pole Wojciechowski die 300
Morgen große Wirtſchaft des Deutſchen Beyer gekauft
und für den Morgen den hohen Preis von 580 Mk.
gezahlt. Sein im Kreiſe Meſeritz gelegenes 960 Morgen
großes Mühlengut Kupfermühle hat der Deutſche Klinke
ür 225000 Mark an eine Polin verkauft, obwohl ihm

dafür von deutſcher Seite der durchaus annehmbare
Preis von 215000 Mk geboten worden war, Der
Propſteipächter Xaver Niklewicz aus Lember, Kr.
Strasburg, hat von dem Deutſchen Zillmann in
Szczuplinki eine 240 Morgen große Wirtſchaft, die ſich
ſeit undenklichen Zeiten in deutſchen Händen befunden
hat, für 114 000 Mk. gekauft. In Wolſche bei Neukirch
hat der Pole H. Suwalski aus Pr. Stargard das 470
Morgen große Vorwerk des Deutſchen Heyer gekauft,
um es unter Polen zu parzellieren.

Gegen den Vertreter der Breslauer
UniverſitätimHerrenhauſe) Prof. Dr. Hille
brandt wendet ſich ſehr energiſch die „Bresl. Ztg.
Selbſt die Väter des Herrenhauſes haben den bürger
lichen Elementen wenigſtens eine kleineStätte in jenem
Hauſe einräumen wollen und darum den Vertretern
der größeren Städte und je einem Repräſentanten der
deutſchen Landesuniverſitäten Sitz und Stimme gegeben.
Dieſe Vertreter bilden im Herrenhauſe das Element,
wenn auch nicht durchweg des Fortſchritts, ſo doch der
Beſonnenheit und der Mäßigung. „Eine höchſt un
rühmliche Ausnahme macht hier nur die Univerſität
Breslau. Sie entſendet ſeit Jahr und Tag als ihren
ſtändigen Vertreter Herrn Profeſſor Hillebrandt in das
Herrenhaus. Gegen die Perſon des Herrn an ſich iſt
natürlich nichts zu ſagen, und ſeine wiſſenſchaftliche
Bedeutung als Sanskritforſcher mögen die Gelehrten
kreiſe beurteilen. Als Politiker aber verlritt er die
vorſintflutlichſten Anſichten undſetzt, obwohl
ſelbſt bürgerlich, einen gewiſſen Ehrgeiz darein, auch die
reaktionärſten Junker durch Reaktionslüſternheit noch
zu übertrumpfen. So hat er zur Wahlrechts
vorlage im Herrenhauſe wieder einmal die reak
tionärſtevon allen Redengehalten. Entſpricht
es wirklich den Intereſſen der Univerſität, entſpricht es
auch nur der Tendenz, aus der heraus den Univerſitäten
je ein Vertreter zugebilligt worden iſt, wenn die
Univerſität Breslau dauernd im Herrenhauſe durch
einen Mann vertreten iſt, der dort keineswegs ein Wort
führer auf den Gebieten zu ſein beſtrebt iſt, denen ſeine

Miſſion gilt, der Förderung von Wiſſenſchaft und
Bildung, ſondern der ein ſportmäßiges Intereſſe daran
ſetzt die Oldenburgs, Pappenheims, Mirbachs
uſw. an junkerlichen Reaktionsgelüſten noch zu über

trumpfen?“

Parlamentarisches.
Hentſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. April.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Sonnabendſitzung
mit den Anträgen auf Erhöhung der Veteranen
beihilfen. Von allen bürgerlichen Parteien lagen gleiche
oder doch wenigſtens ähnliche Anträge vor, und auch die

äußerſte Linke war mit dem Grundgedanken der Anträge
einverſtanden, ſo daß das Haus das ſeltene Bild einer ein
mütigen Stellungnahme bot. Nur über die Deckungs
frage gingen die Meinungen auseinander. Die Rechte
und die Nationalliberalen wollten die erforderlichen Mehr
koſten durch eine Wehrſteuner decken, während die Fort
ſchrittliche Volkspartei eine Verminderung der
Liebesgaben für die Brenner anregte. Dieſer
Antrag wurde von dem Abg. Wieland, der ſelbſt an den
Kriegen von 1866 und 1870 teilgenommen hat, in einer
trefflichen Rede begründet. Er hob auch die Bedenken her
vor, die gegen die Einführung einer Wehrſteuer ſprechen.
Für die verbündeten Regierungen griff Reichsſchatzſekretär
Wermuth mit einer längeren Rede in die Debatte ein, in
der er zunächſt feſtſtellte, daß Deutſchland mit ſeinen
Leiſtungen für die Veteranen an der Spitze aller europäiſchen
Staaten marſchiert, in der er aber dann weiter in geiſtvoller
und mit einem geſunden Humor durchſetzten Art all die
Schwierigkeiten ſchilderte, die der Einführung einer Wehr
ſteuer in Deutſchland entgegenſtehen. Den fortſchrittlichen
Antrag lehnte er nur aus dem Grunde ab, weil es nicht
richtig ſei, das ſoeben zuſtande gekommene Branntwein
ſteuergeſetz in einem wichtigen Punkt abzuändern.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. April.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Sonnabend bei der
zweiten Leſung des Kultusetats zunächſt noch mit dem
Elementarunterrichtsweſen. Bei der Beſprechung
der Oſtmarkenzulage bedauert der Fortſchrittler Exnſt,
daß die Lehrer hier immer noch nicht in derſelben Weiſe
wie die übrigen Beamten behandelt werden zwar lege man
jetzt endlich auch bei ihnen das Gehalt zugrunde, nicht aber
auch die Amtszulagen, die dort eine große Rolle ſpielen
Eine große Anzahl von Abgeordneten, unter ihnen die
Volksparteiler Dr. Schepp, Hoff und Ernſt, wünſchen
eine Beſſerſtellung der von dem Segen der Beſoldungs
aufbeſſerung nicht mehr betroffenen Altpenſionäre der
Lehrerſchaft. Der nationalliberale v. Schenckendorff
ſpricht über Förderung des Handfertigkeitsunterrichts in
der Schule, der freiſinnige Dr. Schepp wünſchtUniverſitäts
ordinariate für Pädagogik. Auf eine Anfrage des frei
konſervativen Dr. Rewoldt erklärt der Kultusminiſter
Trott zu Solz, daß eine Feier des 100. Todest ages der
Königin Luiſe in den Schulen ſtattfinden werde. Abg.
Hoff proteſtierte nochmals im Namen von 20000 kathe
liſchen Lehrern, die das Zentrum als religiös verdächtig
bezeichnet habe, weil ſie dem preußiſchen Lehrerverein an
gehörten, gegen den Wunſch des Abg. Herold, daß die
katholiſchen Gemeinden nur Mitglieder des katholiſchen
Vereins als Lehrer anſtellen ſollten. Bei dem Kapitel
„Evangeliſcher Oberkirchenrat, Konſiſtorien,Geiſtliche und Kirchen wandte ſich der Jortſchrittler
Runze in längeren Ausführungen gegen die Haltung des
Oberkirchenrats in der Schulaufſichtsfrage. Als lang
jähriger Lokalſchulinſpektor könne er den Lehrern nur das
Zeugnis ausſtellen, daß bei ihnen der Religionsunterricht
in den beſten Händen liege. Leider werde häufig noch die
Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung unterbunden und
die Gewiſſensfreiheit verletzt. Bei dem Kapitel „Univerſi
täten und Charitökrankenhaus Berlin“ wünſcht der kon
ſervative Graf d'Hauſſonville eine Regelung der
Privatdozentenfrage. Der Titel Privatdozent diene oft
nur als Aushängeſchild und Reklame. Der Schaffung
eines Lehrerſtuhls für das Genoſſenſchaftsweſen ſtände er
ſympathiſch gegenüber, ebenſo der Einführung des tier
ärztlichen „Doktor“. Der freikonſervative Abg. Dr. Re
woldt betonte, daß die kleineren Univerſitäten nicht gegen
über den größeren benachteiligt werden dürfen, da gerade
auf jenen Dozenten und Studierende in engſte Fühlung
miteinander kämen. Ausländiſche Studierende dürften
nicht die einheimiſchen benachteiligen. Andererſeits ſolle
man ſie aber auch nicht abweiſen, da ſie gerade auf den
Univerſitäten deutſches Weſen kennen lernten. Der Fort
ſchrittler Eickhoff hob gegenüber dem Vorredner hervor.
daß für Berlin von Staats wegen durchaus nicht mehr ge
ſchehe, als für einzelne Provinzialuniverſitäten. Die
Stellung der außerordentlichen Profeſſoren innerhalb ihrer
Korporation bedarf dringend einer Anderung. Preußen
wäre der Staat, der in erſter Linie für die Pflege des
Kolonialrechts in Betracht komme. Die Schaffung von be
ſonderen Lehrſtühlen für das Genoſſenſchaftsweſen
hielten ſeine Freunde nicht für wünſchenswert, da dieſes
nur ein Teil der Volkswirtſchaftslehre wäre; zu empfehlen
wäre dagegen, Männer, die im praktiſchen Genoſſenſchafts
leben ſtänden, mit Lehraufträgen zu betrauen. Um die
Zulaſſung des Dr. med. vet. würde Preußen nicht mehr
herumkönnen, nachdem es einmal den tierärztlichen Stu
dierenden die Maturität vorgeſchrieben hätte. Zum Schluß
der Sitzung forderte der Fortſchrittler Funck die Errichtung
einer Univerſität in Frankfurt a. M. Dann vertagte das
Haus die, Weiterberatung auf Montag.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 24. April. Jm 102. Lebensjahre

verſchied hier die Rentiere Witwe Conrad. Die
hochbetagte Dame las bis zum letzten Tage ihre Zeitung.

F Leipzig, 25. April. Auf eine Eingabe von
ſozialdemokratiſcher Seite um Uberlaſſung
der Straßen der inneren Stadt zu einem
Maifeſtzug vom Albertpark aus nach dem Vorort
Stötteritz, haben der Rat als Straßenpolizeibehötde
und das Polizeiamt aus Rückſicht auf die Verkehrs
ſicherheit eine ablehnende Stellung eingenommen.
Dagegen iſt wie im Vorjahr die Genehmigung zu
einem Umzug erteilt worden, der ſich vom Albertpark
aus auf direktem Wege durch die in Frage kom
menden Straßen (KarlTauchnitzſttaße, Königsplatz
Königſtraße, Hoſpitalſtraße) nach Stötteritz bewegen
wird. In Gegenwart des Miniſters des Jnnern,
Grafen Vitzthum von Eckſtädt, des Kultusminiſters
Dr. Beck ſowie in Anweſenheit der Vertreter der
Reichs Staats und Stadtbehörden wurde geſtern



mittag das neue Gebäude der Handels hochſchule
durch einen feierlichen Feſtakt eingeweiht. Die
Weiherede hielt der Vorſitzende des Handelshochſchul
ſenats Geh. Kommerzienrat Zweiniger. Es folgten
Anſprachen des Kultusminiſters Dr. Beck und des
Miniſters des Jnnern, Grafen Vitzthum von Eckſtädt

Halle, 25. Apil. Der außerordentliche Profeſſor
Dr. Simon v. Nathuſius aus Jena iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Halle Wittenberg ernannt und ihm
zugleich die Leitung der Abteilung für Tierzucht und
Molkereiweſen am landwirtſchaftlichen Univerſitäts
Inſtitut übertragen worden.

Meuſelwitz, 24. April. Auf Haltepunkt
Zſchernitzſch der Linie Altenburg Zeitz wurden geſtern
nachmittag einem Reiſenden namens Kopfmann aus
Altenburg beide Beine ab gefahren. Er wollte
auf den Zug ſpringen und glitt aus, ſo daß er unter
die Räder des Zuges zu liegen kam.

Cokalnachrichten.
Merxrſeburg, den 25. April 1910.

(Perſonalien.) Dem Oberbahnhofsvorſteher
Elſchner iſt die Verwaltung des Bahnhofs Merſe
burg übertragen worden. Der Kanzleidiätar
Meyer hier iſt zum Regierungskanzliſten ernannt
worden. Dem Armaturenſchloſſfer Karl Hart
mann hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Verſetzt wurden: der Zollaſſiſtent Tilpe
von hier nach Halle und der Zollaſſiſtent Weigel
von Genthin nach Merſeburg.

Nordoſtthüringer Turngau Bezirk
Merſeburg. An der geſtrigen Bezirksturnfahrt
nach Kötzſchau nahmen von den hieſigen Turnvereinen

za. 80 Perſonen teil. Gegen Uhr langten die
Turner am Beſtimmungsorte an. In den Nach
mittagsſtunden wurden die Geräteübungen vor
genommen, denen ſich ein volkstümliches Turnen und
Spiele anſchloſſen. In den Abendſtunden kehrte die
Turnerſchar wieder nach hier zurück. Die nächſte
n Vorturnerſtunde ſoll in Lauchſtedt abgehalten
werden.

S Das 4. Thüringiſche Jnfanteriere-
giment Nr. 72 feiert in dieſem Jahre in Torgau
ſein 50jähriges Jublläum, zu dem bis jetzt rund 2 200
Anmelbungen eingegangen ſind, ſo daß mit einer Teil
nehmerzahl von insgeſamt 2500 zu rechnen iſt. Die
Hauptfeier am 16. Auguſt an der auch die Bürgerſchaft

teilnehmen kann, wird auf dem Brückenkopf abgehalten

werden, da der Markiplatz zu klein ſein würde, die große
Menge der Teilnehmer zu faſſen. Dieſe Feier beſteht
aus einem Appell der Ehemaligen, Feſtgottesdienſt und
anſchließender Parade. Am Nachmittag werden
vorausſichtlich ein Feſteſſen und am Abend Feſtbälle
ſtattfinden.

Haftungfür geſprungene Gläſer. Ein
Gaſt beſtellte ſich Bier und erhielt ein Glas vorgeſetzt,
das einen Sprung hatte. Als er es auf den Tiſch auf
ſetzte, zerbrach es und durchſchnitt ihm die Sehne der
rechten Hand. Durch den Unfall wurde die Erwerbs
fähigkeit des Verletzten beträchtlich gemindert. Für
den erheblichen, hierdurch entſtandenen Vermögens
ſchaden machte der Gaſt den Wirt haftbar und erzielte
ein obſiegendes Erkenntnis. Auch das Reichsgericht
hielt den Gaſtwirt für haftpflichtig. Mit Recht, führt
das Reichsgericht aus, iſt angenommen worden, daß
der Gaſtwirt für Unfälle haftet, die durch ordnungs
widrigen Zuſtand der Gläſer verurſacht werden.
Einem Gaſtwirt liegt es vermöge der im Verkehr er
forderlichen Sorgfalt ob, die Gläſer, welche er ſeinen
Gäſten vorſetzt, auf ihre Unverſehrtheit zu prüfen, um
etwaigen Verletzungen vorzubeugen.

S Der Halleyſche Komet. Man ſchreibt uns:
Am Sonntag und Montag früh hier unternommene
Beobachtungen nach dem Halleyſchen Kometen
verliefen ergebnislos. Derſelbe wurde leider hart
näckig durch dicke Wolkenſchichten verdeckt gehalten.
Hoffentlich zeigt das Firmament für ſpäter uns ein zu
Beobachtungen geeignetes klares Geſicht. Da der
Komet bereits die Größe eines Sternes 2. Klaſſe an
genommen hat, iſt er auch jetzt ſchon deutlich ſichtbar
und zwar in der Zeit von 5 bis 5 Uhr früh am
Oſthimmel.

Von den feſtlichen Veranſtaltungen
des Kreisturnfeſtes in Halle läßt ſich über zwei
Punkte bereits etwas näheres ſagen: Der Feſtzug
findet am Sonntag den 10. Juli mittags ſtatt. Seine
Hauptwirkung wird in der Größe der Beteiligung und
dem turneriſchen Bilde liegen, denn die Turner er
ſcheinen alle in einheitlicher Turnkleidung. Eine große
Anzahl Muſikkapellen wird durch den ganzen Zug hin
verteilt. Man darf als ſicher anſehen, daß von den
größeren Turnvereinen in Halle auch Feſtwagen geſtellt
werden. Die Beteiligung der Ruderklubs würde den
ſchönen Eindruck des Zuges erhöhen. Zur weiteren
Vorbereitung hat ſich noch ein beſonderer Feſtzugs
ausſchuß gebildet. Der Zug würde folgenden Weg
nehmen Vom Roßplatz aus zieht er die Magdeburger
Straße hinauf dann durch die Leipziger Straße nach
dem Markt, wo eine Begrüßung ſeitens der Stadt ſtatt

z. B. die Halleſche Zeitung über unſere heimiſche

finden würde. Um den Markt herum geht der Zuz
dann durch die Ulrichſtraße über die glte Promenade
zur Poſt und durch die Steinſtraße zum Feſtplatz hin.
Das Feſtſpiel, das Regiſſeur Walter Sieg verfaſſen und
leiten wird, ſoll die Entwickelung des Turnens im
deutſchen Volke zeigen, von den alten deutſchen Kampf

ſpielen an bis zur Neuzeit. Die Hauptmomente werden
durch vier Koloſſalbilder dargeſtellt, die uns in die Zeit
der Schlacht im Teutoburger Walde, in das Mittelalter
Halles (Nickel Hofmann), in die Befreiungskriege (Jahn,
Frieſen) und in die Jetztzeit führen werden.

Der Bund der Handwerker hielt am
Sonntag nachmittag in der „Reichskrone“ eine Ver
ſammlung ab, die vom hieſigen Obmann, Herrn
Tiſchlermeiſter Borsdorff ſen., geleitet wurde.
Der Beſuch war nur mäßig; etwa 35 Herren von
hier und aus Halle mochten anweſend geweſen ſein.
Nach der Begrüßung durch den Obmann referierte
Herr Klempnermeiſter Grecke Halle über den letzten
Verbandstag des Bundes und die dort verhandelten
Handwerkerfragen. So fordert der Bund die Ein
führung des zweiten Teiles des Geſetzes über die
Bauforderungen, der vornehmlich im Intereſſe des
Handwerks liegt. Einer dahingehenden Reſolution
ſtimmte die Verſammlung zu, da man auch in Merſe
burg in letzter Zeit ſchlechte Erfahrungen bei Neu
bauten gemacht hatte, die evtl. wenn das Geſetz Gel
tung gehabt hätte, vermieden worden wären. Weiter
verbreitete ſich der Redner über Fortbildungsſchul
fragen, wobei er ſich u. a. gegen die Erteilung des
Fachunterrichts durch Volkeſchullehrer erklärte. Daß
der Vortragende vor dem Hanſabunde warnte, da dieſer
dem Handwerksmeiſter auch nicht helfen könne und
auch nicht helfen wolle (7), ſei nur beiläufig erwähnt.
Will der Handwerker mit beitragen an der Beſſerung
ſeines Standes und Gewerbes, dann müſſe er dem
Bund als Mitglied beitreten. An das Referat ſchloß
ſich teilweiſe eine lebhafte Debatte, in der verſchiedene
Fragen angeſchnitten und erörtert wurden. Gegen

7 Uhr erreichte die Verſammlung ihr Ende.
Verſchönerungsverein. Es ſei darauf

hingewieſen, daß die Lichtbilder, die Herr Juwelier
Tittel bei ſeinem Vortrage über unſere heimiſche
Vogelwelt, über Natur und Vogelſchutz bringen wird,
faſt ausſchließlich nach Bildern, die in der Natur ſelbſt
aufgenommen ſind, angefertigt wurden. Herr Tittel
hat dieſen Vortrag im März d. J. bereits für den
Vogelſchutzverein und den Heideverein in Halle ge
halten und nach den Berichten aller Halleſchen Tages
zeitungen großen Beifall damit gefunden So ſchreibt

Vogelwelt, Vogelſchutz und Vogelſütterung hielt Herr
Juwelier Tittel in den „Kaiſerſälen“ einen inter
eſſanten Vortrag mit Lichtbildern. Der Vorſitzende
des Heidevereins hatte keine Mühe geſcheut, um ſeinen
Zuhörern die Lichtbilder in vollendet naturgetreuer,
klarer Darſtellung vorführen zu können. Herr Tittel
zeigte die gefiederten Lieblinge, die den Naturfreund
durch ihren fröhlichen Geſang und durch ihr munteres
Weſen erfreuen zeigte die Neſtchen und Eier der Vögel
und ließ ſeine Hörer das Füttern der immer hungrigen
Jungen belauſchen. Dann führte er ihnen noch die
mancherlei Niſtgelegenheiten vor, die der Vogelfreund
ſeinen Lieblingen bietet und die praktiſchen Futter
ſtätten, wo ihnen im Winter der Tiſch gedeckt wird.

Die Leiche der kürzlich in die Saale gegan
genen unverehel. Gebhardt von hier iſt am Freitag
abend bei Hohenweiden aus dem Waſſer gezogen
worden.

Von einem ziemlich großen Hunde gebiſſen
wurden am Sonnabend nachmittag am Roßmarkt mehrere
Knaben, die dort ſpielten und, wie ſie verſichern, nichts
unternommen haben, was den frechen Köter hätte reizen
können. Dem in der Nähe wohnenden Beſitzer iſt jedenfalls
die polizeiliche Anordnung unbekannt nach der biſſige
Hunde nicht frei umherlaufen dürfen, vielmehr an der Kette
oder eingeſperrt gehalten werden müſſen. Wir empfehlen
D. dieſe ſehr notwendige Vorſchrift zur genaueſten Be
achtung.

Aus dem Merſehurger and bengchharken Kerrhe

x. Schkopau, 23. April. Eine intereſſante
Naturſzene war hier kürzlich über den Auenwieſen
zu beobachten. Ein größerer Raubvogel, anſcheinend
Habicht, verſuchte auf eine Krähe zu ſtoßen. Geſchickt
wich dieſe aus und flog über ihren Verfolger, den ſie
durch fortwährendes Höherfliegen ſtets unter ſich ließ
und im Auge behielt. Bei dieſem längere Zeit
währenden Kampfe ſtieß die Krähe ihr lautes Ge
krächze aus. Plötzlich flogen von verſchiedenen Seiten
her andere Krähen ihrem bedrängten Stammesgenoſſen

zu Hilfe. Angeſichts deſſen nahm der Raubvogel
ſchleunigſt Reißaus. Dieſer Vorgang liefert wiederum
einen Beitrag zu dem Kapitel. Gibt es eine Tierſprache

oder auch: Tier Jnſtinkt oder Überlegung?
C. Großkayna, 24. April. Am Sonntag den

24. April (Cantate) hielt in den Kirchen Groß und
Kleinkayna der vierte Pfarrer, Diakonus Karl Fritze
aus Gerbſtedt, vor verſammelter Gemeinde Probe
predigt und Katecheſe mit der Schuljugend. Er
wird vorausſichtlich, wenn bis Montag den 2. Mai
kein Einſpruch ſeitens der Gemeinden gegen Wandel,
Gabe und Lehre erhoben wird, am 1. Juli d. J. da

Amt als Paſtor hier antreten. Vergangene Woche
legte Gutsbeſitzer Karl Ronneburg in Großkayna
ſein Amt als Ortsvorſteher daſelbſt wegen Krank
heitsfall in ſeiner Familie nieder. Der Landrat von
Weißenfels beſtätigte den Rücktritt aber nur unter der
Bedingung, daß die ganze Gemeinde einwillige. Dies
iſt nun geſchehen und bis zur Neuwahl eines Orts
vorſtehers wird der Poſten von einem Vertreter ver
waltet.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 25. April.
Dem Amtsſekretär Friedrich Täubert in Reinsdorf
und dem Gutsſchafmeiſter Rauſch in Paſſendorf iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Q. Wehlitz, 24. April. Der hieſige Gaſthof geht
zum 1. Juni in den Beſitz des Gutsbeſitzers Thieme
aus Groß Dölzig über. Der bisherige Jnhaber war
der Gaſtwirt Braemer. In unſerem großen Dorfe iſt
dies der einzige Gaſthof mit Saal, ein größerer Garten
fehlt aber, und doch beträgt der Kaufpreis 65 000 Mk.
Feld gehört nur ſehr wenig dazu.

S Großcorbetha, 24. April. Mutwillige Hände
haben vor einigen Tagen dem Gutsbeſitzer Otto
Langrock hier den Draht des neu eingefriedigten
Gartens faſt vollſtändig ab geriſſen. Ob nun Rache
oder ein Bubenſtreich vorliegt, konnte noch nicht er
mittelt werden. Man vermutet, daß es ſich um die
ſelben Perſonen handelt, die vor längerer Zeit dem
Gutsbeſitzer Pätzhold hier die Gartenſäulen um
geriſſen und heraus gezogen haben. Trotzdem eine
angemeſſene Belohnung von dem Beſitzer des Gartens
ausgeſetzt war, blieben die Täter unentdeckt.

8 Mücheln, 23. April. Für unſern Super
intendenten Leſſer unerwartet traf vom Oberkirchen
rat in Berlin deſſen Berufung nach Lucken
walde hier ein. Sein Weggang erfolgt am 1. Juli.

8 Schkeuditz, 23. April. Das Preisgericht traf
unter den 277 eingegangenen Entwürfen und Zeichnungen
für den Neubau des Rathauſes folgende
Entſcheidung: Der erſte Preis von 2500 Mark wurde dem
Entwurf „Bodenſtändig“ des Architekten Camillo Günther
Hamburg, der 2 Preis von 1500 M. dem Eutwurf Friedens
eiche des ArchitektenHauptlehrerHeinrichſtumpf und ſeiner
Schüler Karl Oſterroth und Walter Kölbel in Darmſtadt
zuerkannt. Den 3 Preis von 1000 Mk. erlangte der Ent
wurf „Otto“ der Architekten Hugo Rüter-Charlottenburg
und Prof. Otto Kuhlmann ebendaſelbſt.

Aus dergangener Zeit für unsere Zelle
Vor 70 Jahren, am 25. April 1840, iſt der ruffiſche

Komponiſt Peter Tſchaikowski geboren, der in neuerer
Zeit auch bei uns in Deutſchland immer mehr zur Geltung
kommt und gerade in den letzten Jahren große Anerkennungeſunden hat. Urſprünglich Juſtigheamter, widmete er ſichſeiner Neigung folgend, t der Muſik und wurde unter

Rubinſtein ausgebildet. Jn Rußland kam er ziemlich raſch
zur Geltung. wirkte bis 1877 als Kompoſitionslehrer am
Konſervatorium zu Moskau und lebte fortan, ſich ganz der
Kompoſition widmend, mit einem kaiſerlichen Ehrengehalt
teils in Jtalien, teils in der Schweiz, teils in Rußland.
Er iſt 1893 in Petersburg geſtorben. Er hat zahlreiche
Opern geſchrieben, die jedoch im Auslande noch wenig Ein
gang gefunden haben dagegen werden ſeine Symphonien,
Streichquartette, Klavierſtücke, Lieder und Kammermuſik
werke in den Konzerten viel geſpielt und finden leb
haften Beifall.

Vor 50 Jahren, am 26. April 1860, kam es zu dem
Frieden von Tetuan zwiſchenspanien und Marokko
eine geſchichtliche Tatſache, die gerade in unſerer Zeit Jnter,
eſſe hat im Hinblick auf die anſcheinend niemals ein Ende
erreichenden marokkaniſchen Hündel. Damals war Spanien
eigentlich das einzige europäiſche Reich, das ein beſonderes
Intereſſe an Marokko hatte, während fich heute dieſes
afrikaniſche Gebiet allmählich zu einem europäiſchen Zank
apfel herauszubilden ſcheint. Damals wurden die ſpaniſchen
Niederlaſſungen in Marokko von den Eingeborenen bedroht
und auch marokkaniſche Truppen hatten ſich Übergriffe gegen
Spanien erlaubt. So kam es denn zum Kriege, der erſt
nach 12/3 Jahren ſein Ende erreichte, nachdem die ſpaniſchen
Truppen ſiegreich geweſen waren. Marokko mußte an
Spanien einen kleinen Gebietsteil abtreten, den chriſtlichen
Miſſionaren Freiheit für die Ausübung ihrer Tätigkeit
gewähren und an Spanien eine Kriegsentſchädigung zahlen.
Indeß iſt es ſeit jener Zeit eigentlich niemals zu einer voll
ſtändigen Ruhe in Marokko gekommen.

Wetterwarte.
26. April: Abwechſelnd heiteres uund wolkiges, etwas

kühleres, windiges Wetter mit Niederſchlägen in Schauern.
27. April: Nach vielfach heiterem und kühlem Morgen am
Tage wärmer mit zunehmender Bewölkung, windig und
Regen.

ch cclcCcc C
Gerichtsverhancllungen.

Merſeburg, 21. April. (Schöffengericht) Der
Reſtaurateur Fritz Sch. in Merſeburg hatte am 8. und
9. Januar 1910 in ſeinem Lokale gewerbsmäßig Geſangs
vorträge veranſtalten laſſen, obwohl ihm eine polizeiliche
Erlaubnis hierzu nicht erteilt war Er hatte deshalb einen
richterlichen Strafbefehl in Höhe von 10 Mk. ertl 2 Tagen
Haft erhälten, gegen den er Einſpruch erhob. Da er zum
heutigen Termine nicht erſchienen war, wurde der Ein
ſpruch koſtenpflichtig verworfen. Der Lehrling W. von
hier befand ſich im Jahre 1909 in einem hieſigen Getreide
geſchäfte als Lehrling in Stellung, wo ihm die Portokaſſe
anvertraut wurde Aus dieſer entwendete er nach und
nach 658 Mk., ferner unterſchlug er einen von ihm für ſeinen
Arbeitgeber von einem hieſigen Geſchäftsmanne einkaſſierten
Betrag von 9 Mk. und weitere 80 Mk, die er für verkaufte
Ware innebehielt. Unter Zubilligung mildernder Umſtände
und mit Rückſicht auf die Jugendlichkeit und bisherige Un
beſcholtenheit wurde nur auf eine Geldſtrafe von 25 Mk.
evtl. 5 Tagen Gefängnis erkannt. Am 6. März 1910
war im Weber'ſchen Gaſthofe in Raßnitz eine von ſozial
demokratiſcher Seite einberufene öffentliche politiſche Ver
ſammlung abgehalten worden an die ſich ein vorher
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polizeilich unterſagter Umzug durch das Dorf anſchloß.
Veranſtalter dieſes Umzuges ſollte der Maurer Albert Sch.
aus Weßmar geweſen ſein, der dieſerhalb vom zuſtändigen
Amtsvorſteher eine polizeiliche Strafverfügung erhalten,
dagegen aber gerichtliche Entſcheidung ntragt hatte.
Durch die heutige Beweisaufnahme erfolgte ſeine Frei
ſprechung. Die Arbeitersehefrau Martha B. von
Merſeburg hatte am 1. März 1910 hier beim Rechnungs
rat Peter gebettelt. Obwohl ſie leugnete, wurde ſie doch
der Übertretung für ſchuldig befunden und mit 5 Tagen
Haft beſtraft. Der hier in Unterſuchungshaft befindliche
Arbeiter Hermann W. hatte ſich innerhalb der letzten
8 Monate als Landſtreicher im Jnlande umhergetrieben

und in Gröbers gebettelt. Seine Strafe wurde auf 2 Wochen
Haft feſtgeſetzt und Uberweiſung an die Landespolizei
behörde beſchloſſen. Der Schreiber Paul G. aus
Merſeburg, zur Zeit in Leipzig wohnhaft, hatte ſich im
vergangenen Jahre verſchiedener Betrugsfälle ſchuldig ge
macht. Unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen veranlaßte
er den Bierverleger Schauſeil, den Reſtaurateur Lehmann
und den Kellner Luther hierſelbſt zur Gewährung von Gel
bezw. Genußmitteln, allerdings nur in geringen Beträgen

wei weitere Verſuche, von Luther und Lehmann weitere
eldbeträge zu erlangen, gelangen ihm nicht. Wegen drei

vollendeter und zwei verſuchter Betrugsfälle wurde er zu
40 Mk. ebtl. 8 Tagen Gefängnis verurteilt.

Berlin 22 April. Der Kaufmann Julius
Haak, der am 6. März im Treptower Park den
Schutzleuten „Bluthunde“ zugerufen und einem Schutz
mann mit dem Stock über der Kopf geſchlagen hatte,
wurde heute von der zweiten Strafkammer des Landgerichts
Berlin 2 zu drei Wochen Gefängnis verur-
tei lt. Der Staats anwalt hatte 3 Monate Gefängnis
beantragt.

Die Militärluftſchiffe in Homburg v. d. H.
Die drei Kölner Militärluftſchiffe, die am Freitag dem

Kaiſerpaar und einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge
in Homburg v. d. H. vorgeführt worden ſind, konnten die
Rückfahrt wegen ungünſtiger Windverhältniſſe am
Sonnabend nicht antreten. Es wurde dann angeordnet,
daß Großſche Luftſchiff M. 1* zu demontieren und zum
Rücktransport zu verpacken. Mit derRückfahrt des „Z.2“
wird für den heutigen Sonntag gerechnet. Im einzelnen
wird gemeldet:

Nachdem die Luftſchiffe die Nacht zum Sonnabend vor
Homburg vor Anker gelegen hatten, ſollte Sonnabend
morgen die Weiterfahrt über Uſingen nach Koblenz an
getreten werden, um dort ebenfalls zu Ubungezwecken eine
Zwiſchenlandung vorzunehmen. Da inzwiſchen durch die
meteorologiſche Station Windmeſſungen von 15 Sekunden
metern bereits in Höhe von 200 Metern und ſtarke Regen
böen gemeldet wurden, gab die Leitung, um dieſe Übungs
periode für die Ausbildung des kommandierten Fahr und

Maſchinenperſonals ergiebig auszunugtzen, um 10 Uhr den

Befehl für feld mäßige Demontage eines Luft
ſchiffes. Es wurde hierbei von dem Grundgedanken
ausgegangen, daß Havarien im Mobilmachungsfalle oft
plötzlich zur Landung zwingen, die die Heranziehung von
Perſonal zur Hilfeleiſtung notwendig machen. Für dieſe
Ubung wurde der „M. 1“ gewählt, der am Freitag bei der
Fahrt nach Homburg von Wiesbaden aus mit nur einem
Propeller ſuhr, weil der andere defekt geworden war.

Der „Z. 2“ wird infolge des ſtarken direkten Gegen
windes beſſeres Wetter abwarten, um auf dem Luftwege
nach Köln zurückzukehren.

Die Rückfahrt des Z. 2
konnte, wie eine ſpätere Meldung beſagt, am Sonnabend
noch nicht erfolgen, weil ſich infolge der ſtark abgekühlten
Witterung ein ſtarker Waſſerſtoffmangel herausgefſtellt hat.
Es ſcheint, daß die auf dem Flugfeld aufgeſtapelte Waſſer
ſtoffbatterie zum Nachfüllen nicht vollkommen ausreiche,
denn es ſind telegraphiſch noch Waſſerſtoffflaſchen beſtellt
worden.

Schwierige Fahrt des „Z. 2“.
Das Luftſchiff „Z 2“ iſt Sonntag früh 8 Uhr in Hom

burg v. d. Höhe aufgeſtiegen; es fuhr eine Schleife über
Homburg und nahm dann die Richtung nach dem Rhein.

Wiesbaden, 24. April Um 10 Uhr 20 Min. fuhr
„Z. 2 über Wiesbaden auf den Rhein zu in der Richtung
auf Schierſtein. Das Luftſchiff hatte anſcheinend mit
ſtarkem Gegenwind zu kämpfen, ſo daß es nur lang
ſam vorwärts kommt.

Rüdesheim, 24. April. „Z. 2“ kämpfte über dem
Rheingau nördlich Kattenheims von 112/2 bis gegen 1 Uhr
gegen heftigen Südweſtwind.

Vorzeitige Landung.
Limburg, 24. April. 2“ iſt infolge des Sturmes
nachmittags 2 Uhr ſüdlich Limburgs niedergegangen
und dort verankert worden. Eine Abteilung des
Koblenzer Telegraphenbataillons hat Befehl erhalten, ſich
zur Hilfeleiſtung für „Z. 2* nach hier zu begeben. über
die Notwendigkeit der Landung wird noch aus Allendorf,
Kreis Zollau, berichtet: „Z. 2“ kämpfte vergeblich gegen
den Sturm an und wurde zurückgetrieben.
Der Sturm hatte eine Stärke von 15 Sekundenmeter.
3 Kompagnien des in Dietz garniſonierenden Bataillons
des 160. Jnfanterie Regiments ſind auf dem Landungs
platze eingetroffen. Wie vom Führer des Lufiſchiffes mit
geteilt wurde, iſt an die Weiterfahrt des Ballons vor
Montag abend nicht zu denken, da eine Nachfüllung not
wendig iſt, und ein Abflauen des Sturmes abgewartet
werden ſoll.

Die Rückfahrt des P 2..
„P. 2 hat Sonnabend abend 7 Uhr die Rückreiſe nach

Köln angetreten, und iſt in der Nacht zum Sonntag gegen
12 Uhr 55 Min. glatt ver der Luftſchifſhalle Eickendorf
bei Köln gelandet.

Neueste Nachrichten.
„3 2 vernihhtet!

Nach Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende
Drahtnachricht:

Limburg a. Lahn, 25. April, 4 Uhr nachm.
Das Luftſchiff „Z. 2* hat ſich gegen 1 Uhr von
ſeinen Ankern los geriſſen und iſt ohne Bemannung
in nordöſtlicher Richtung davon geflogen. Gegen
127, Uhr iſt es bei Weilburg (25 km nordöſtlich
von Limburg) mit völlig zerſchmettertem
Hinterteil niedergegangen.

--Ür— TBerliner Getreide und Produktenverked
Berlin. 23 April.

Am Weizenmarkte machte die neuerliche Preisſteigerung
an den amerikaniſchen Börſen wenig Eindruck, denn die
Weltverſchiffungen waren ziemlich umfangreich und Ungarn
meldete mattere Tendenz. Nur für Herbſtlieferung beſtand
anfangs infolge des winterlichen Wetters größere Kaufluſt.
Roggen war ſtill bei behaupteten Preiſen. Auch Futter
artikel ſowie Rüböl begegneten nur geringem Intereſſe
Wetter unbeſtändig.

Weigen o u 228 00-—224,00 Mark
Roggen lok. inl. 154 00 Mark.
Hafer fein 170,00--180,00 W. do. atte 103 06 9 e

169 00 Mark.
Weitzenm e Br. 00 bint 26 50 29 765
Roggenmehl Nr. O und t 18 69-30,6) Mk.
Gerſte inl. leicht 188,00 48, 00 Mr. va. ſchwes r

Wagen und ab Bahn 144 00 1650 00 k. b n.
Wogen leichte 129 99 134

Produktenbörſe in Leipzig
am 23. April.

Weizen behauptet Gerfte, Brau w v
inländiſ. 215-—221 bz. B. gerſt., hie D. S
Argenti. 228-—236 bz. B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 232 289 bz. B. SaalG. bz. V
Kanſfas bz. B. feinſte über Rotiz d

Mahl u. Futterw. 151
Roggen ruhig 161 bz. B
inländiſ. 150-—16 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 153--157 b. inländiſ. 164— 169 B
ausländ. B. feinſter über Pottg

Mehlpreiſe in en am 23. April. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 831,650 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 28,00 Mk. ver 100 Kg.

ar T des Schteidermeiſters Jröhlich

Anzeigen
ar dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Hilde

Erna Roſa, T. des Schirrmanns Witten
becher, Emma Liesbeth, T des Mech anikers
Götze. Getraut: der Schloſſer
R. Schulz mit Frau M. geb. Söhle.
Beerdigt: die Ehefrau des Jnvaliden
Liebecke Johanne geb. Vogel.

Stadt Getauft: Erna Gertrud, T.
des Formers Obſt; Friedrich Kurt, ein
wnehel. S Gerhard Fritz. S. des Zimmer
manns Thieme; Gertrud Anna, T. des
Geſchirrführers Reich; Hermann Wilhelm
S. des Formers Beine; Hermann Karl,
S. des Schloſſers Meiſter. Getraut:
der herrſchaftl. Diener K. F. Voigt mit
Frau L H M. geb. Tauch. Beerdigt:
die Ww. VLottenburger.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getraut: der Arbeiter
J. O. Witter mit J. M. ged. Gutjahr.

Altenburg Getraut: der Eiſenbahn
Telegraphen Mechaniker O. Großmann mit
Frau P. geb. Schmidt.

Vekanntmachung

betreffend die Stadtverordneten

Vahlen.
Die im November und Dezember 1909

wollzogenen Ergänzungs und Erſatzwahlen
ſind ſämtlich für ungültig erklärt worden.
Es haben daher neue Wahlen ſtattzufinden
und zwar:

A. Die Ergänzungswahlen.
Aus der Sradtoerordneten Verſammlung

ſcheiden nach Ablauf ihrer Wahlpertode
aus, bezw. ſtund durch Tod ausgeſchieden:

8) aus der erſten Abtetilung: Kaufmann
Dobkowitz, Bauunternehmer Graulsen.,
Buchhändler Stollberg;
aus der zweiten Abteilung: Rentier

eyne, Regierungs Sekretär Petzold,
aufmann Teichmann;

aus der dritten Abteilung: General
Kommiſſions Präſidial-Sekretär Rech
nungsrat Eichardt, Kunſt u. Handels
gärtner Richter, Dr. med. Witte

Zufolge des Ortsſtatuts vom 12. März-
20. April 1909 iſt ferrer die Zahl der
Stadtverordneten auf 30 feſtgeſetzt Es
haben daher die 1., 2 und 3. Abteilung
je noch einen weiteren Stadtoerordneten zu
wählen. Die Ergänzungswahlen für die
ausſcheidenden, ſowie für die nach vor
ſtehenden neu zu wählenden Stadtoerord-
neten, deren Wahlperiode ſich auf die Jahre
1910 bis Ende 1915 erſtreckt vorbeha tlich
früherer Ausloſung gemäß S8 18, 21 der
Städteordnung vom 30. Mai 18653, finden
am 10., 11 und 12 Mai d J in folgender

Es wählen
Die Wähler der dritten Abteilung

und zwar
2) die Wähler von Ar. I bis 1200

der Abteilungsliſte am Dienstag
den 10 Mar von vormittags 9

Ahr bis nahrnittags 2 Ahr im
Kleinen Saale des Renanrants

KTivoli. Erſter Abſtimmungs-
bezirk

b) Die Wähler von Ar. 1201 bis
2100 der Abteilungsliſte am Diens
tag den 10. Mai von vormittags
9 Ahr bis nachmittags 2 Ahr im
voberen Saale des Reſtaurant s
Herzog Chriſtian Zweiter Ab
ſtimmungs vezirk.

e) Die Wähler von 2101 bis zur
letzten Anmmer der Abteilungs
liſfe am Dienstag den 10 Mai von
vormittags 9 Ahr bis nachmittags
2 Ahr im oberen Saale des Reſtan
xanis Reichskrone Yritter Ab
ſtimmungsbezirkk

Die Wähler derzweiten Abteilung
am Mittwoch den 11 Mai von vor
mtttags 9 bis II Ahr im unteren
Rathausſanle
Die Wähler der erſten Abteilung
am Donnerstag den 12. Mai von vor
zrittags 10 bis II Ahr im unteren
Rathansſagle

B. Erſatzwahlen.
Ferner ſind innerhalb ihrer Wahlperiode

ausgeſchieden:
3) aus der erſten Abteilung: Fabrikbe

ſitzer Martin Blancke, gewählt bis Ende
1911;

b) aus der zweiten Abteilung: Rentier
Weidemantt, gewählt bis Ende 1911

Für die Genannten finden daher Erſatz
wahlen am 11. und 12 Mai d. Js durch die
Wähler der erſten und zweiten Abteilung
in folgender Ordnung ſtatt.

Es wäblen:
Die Wähler der zweiten Abteilung

am Mittwoch den 11. Mai von
mittags 12 bis 1 Uhr im unteren
Rathausſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung am
Donnerstag den 12 Mai von vor
mittags I bis 12 Ahr imunteren Rathanusſaale.

Die Wähler ſämtlicher Abteilungen
werden hiermit aufgefordert, ſich zu den Er
gänzungswahlen, die Wähler der erſten und
zweiten Abteilung außerdem noch zu den Er
ſatzwahlen während der obengenannten Zeiten
und in den obenbezeichneten Lokalen recht
zeitig einzufinden. Die Liſte der ſtimmfähigen
Bürger hat am 25. Februar bis zum
12. März d. J. öffentlich ausgelegen. Auf
die gegen die Richtigkeit derſelben erhobenen
Einwendungen hat die Stadtverordneten
Verſammlung in ihrer Sitzung am 11. April
d. J. beſchloſſen, den ſämtlichen Anträgen auf
nachträgliche Aufnahme in die Liſte ſtattzu
geben und die als zu Unrecht eingetragen
beanſtandeten Perſonen zu ſtreichen. Dieſer

Hrdnung ſtatt. Beſchluß iſt ausgeführt worden.

Sonntag

e

Nacht entsohliet sanft nach
ſchwerem Leiden unser lieber

im 9. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Paul Heinze uncki Frau
geb. Gaudig.

Friedenau b. Berlin Fehlerstrasse I2,
den 25. April 1910.

Kurzem

Die Wähler erhalten die Abtetlungsliſten
oor den Wahlterminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die Vornahme der
Wahlen wird noch bemerkt:

Wählbar zu Stadtverordneten ſind die
jenigen, welche zur Zeit der Wahl im Be
ſitze des Bürgerrechts ſind.
Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein

a) Diejenigen Beamten und die Mitglieder
derjenigen Behörden, durch welche die
Aufſicht des Staates über die Städte
ausgeübt wird,

b) die Mitglieder des Magiſtrats und alle
beſoldeten Gemeindebeamten,

0) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar
lehrer,
die richterlichen Beamten,

0) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,
die Polizeibeamten.

2. Zu jeder Abteilung muß die Hälfte
der Stadtverordneten aus Hansbe
ſern beſtehen. Es müſſen deshalb bei
den Ergänzungs und Erſatzwahlen in der
I und III Abteilung je 2 Hausbeſitzer ge
wählt werden. Jn der U. Abteilung iſt
die erforderliche Anzahl von Hausbeſitzern
bereits vorhanden.

3. Jede Abteilung wählt ein Drittel der
St adtverordneten, ohne dabei an die
Wähler der Abteilung gebunden zu ſein.

4, Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll er
klären, wem er ſeine Stimme geben

e eJm Jntereſſe der Veſchlenni-
gung des Wahlaktes iſt es
dringend erwünſcht, daß jeder
Wähler vor Abgabe ſeiner
Stimme dem Wahlvorſtande
die Nummer nennt, unter der
er in der Wahlliſte aufge
führt iſt.
Merſeburg, den 22. April 1910.

Der Magiſtrat.

Bruteier
von echten höchſtprämiierten ſchwarzen

S

„Sie wirkt ſäurebildend und anti
ſeptiſch, ſie entſernt ſomit nicht bloß die
Grund, ſondern auch die Veranlaſſungs
Urſache von Hautkrankheiten So
ſchreibt Herr Dr. med. W. über Ekzeme,

Furuntel,
Hautjucken uſw. und deren Beſeitigung durch
Zuckers Patent-Medizinal Seife, a Stck.
50 Pf. (15 o ig) und 1,50 Mk. (35 o ig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckeeb-
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckssb
Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei
Witih Kieslich und Rich Kupper.

Jnfolge der
Hass- und Gowilechts-

revisionen

G me S

e araturen in vorſchriftsmäßzigerp und ſolider Ausführung
ſowie Lieferung mener Waagen und
Gewiehte aller Art zu vorteilhaften
Preiſen liefert

A. Dresdner, Waagenfabrik,
An der weißen Mauer 19.

Achtung?
Verkaufe von heute ab ſowie Markt

tags einen großen Poſten

gute Salzbohnen
im ganzen und einzeln. Bitte Töpfe und
Schüſſeln mitzubringen

Minorkas verkauft
KRenno, Clobigkauer Straße 60.

Frau Hartung
Halleſche Straße 74, part.



Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 18. bis 23. April 1910.

Aufgeboten: der Markthelfer Guſtav
Hirſch und Marie Kakoſchky, Amtshäuſer
4 und Venenien; der Fabrikarbeiter Otto
Straube und Berta Friſch, Burgſtraße 13
und Pretzſch; der Schriftſetzer Franz
Fiſcher und Emilie Böhme, Eilenburg und
Ober Altenburg 19.

GSheſchließungen: der herrſchaftliche
Diener Friedrich Voigt und Martha Tauch,
RNordhauſen; der Juwelier Jakos Sender
und Anna Kriwer, Leipzig; der Schloſſer
Otto Schul; und Martha Göhle, Annen
ſtraße 18; der Arbeiter Otto Witter und
Jda Gutjahr, Neumarkt 19.

Geboren: dem Austräger Trommler
1 T., Karlſtraße 29; dem Kaufmann
Annowsky 1 S. Annenſtraße 20; dem
Zigarrenmacher Oelze 1 S., Rordſtraße 2;
dem Arbeiter Ruftemeher 1 S., Große
Sixtiſtraße 16; dem Feuer Sozietäts
Aſſiſtenten Albrecht 1 T, Hirtenſtraße 14;
dem Handelsmann Meißner 1 S., Große
Sixtiſtraße 5; dem Landesrat Freiherrn
von Schleinitz 1 S., Lauchſtedter Str. 29;
dem Schmied Schulze 1 T., Kreuzſtraße 3

Seſtorben: die Etzefrau des Jnvaliden
Liebecke, Johanne geb. Vogel, 69 J.,
Grüne Straße 2.

Auswärtige Aufgebote: der
Bäcker O. Holliger und M. Willecke,
Halle a. S.; der Fleiſcher F. W. Pabſt
und A. S. Weiſe, Merſeburg und Ober
farnſtedt; der Fabrikarbeiter A. H. Harniſch
und M A. V. Greulich, Weißenfels und
OberStephansdorf; der Präparandenlehrer
S. H. Walther und A L D. Schöneburg,
Merſeburg und Bibra der Zimmermann
F. O Hentſch und H. Jäger, Merſeburg
und Löſſen.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Jn das Handelsregiſter A Nr. 343 iſt
heute die Firma Walter Wekram mit dem
Sitze in Merſeburg und als Jnhaber der
Kaufmann Walter Weſtram daſelbſt ein
getragen worden.

Merſeburg, den 19. April 1910.
Könio liches Amtsgericht Abteikung 4

&orAdAAAaAaa,—,Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen
und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen fleißigen und würdigen Kindern
der hieſigen Stadt den Beſuch der erſten
Bürgerſchule zu ermöglichen, werden in
nächſter Zeit von uns für die Zeit von
Oſtern 1910 bis 1911 verteilt werden.

Bewerbungen nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg. den 19. April 1910.
er Magiſtrat.Jüſbewahang

Die za. 240 Ka große, durch Reichtum
an Rehen, Faſanen, Wildenten 2e bekannte
Wald und Auenjago des Ritterguts
Zöſchen Merſeburg Leipziger Chauſſee)
ſoll Donnerstag den 12. Mai, nachmittags
5 Uhr, im Gaſthofe zum roten Hirſch in
Zöſchen meiſtbietend vom 1. Oktober d. J
ab auf 6 Jahre verpachtet werden. Bis
heriger Pachtpreis ein Tauſend Mark
Bedingungen liegen bis dahin bei Ober
gärtner Franz Taube zur Einſicht aus

Kleine Wohnung
zu vermieten Keumarkt 76

Villa Weinberg 3
iſt die Parterre Wohnung zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Auskunft erteilt Herr
PFrömmig daſelbſt.

Jn ruh ger Lage Südotertel) 1. Etage
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
eieben Zu erfragen in der Exped. d. BI.

Eine ſchöne große Wohnung von zwei
Stuben, großer Küche, Kammer und Zube
hör, iſt per 1. Juli oder ſpäter zu ver
mieten. Näberes in der Exped d. Bl.

Jn meinem Neuvan ſind per 1 Juli
Wohnungen z n Preiſe von 650. 350 und
250 Mk. noch frei; desgleichen Stube und
Kammer für eine ältere Frau.

Gutenberg ſtraße 13

Kleine Hofwohnung zum Juli
beziehen Neumarkt 70.

Penſtonär, o. Kind ſucht zum 1. Juli
Wohnung 2 Stuben, 1--2 Kammern,
Küche und Zubehör, Nähe Königsmühle.
Off. mit Preis unter G. V an die Exp.
d. Bl erbeten.

Wohnung von 5 Zimmern mit Zubehör
in ruhigem, gutem Hauſe zum 1, Oktober
zu mieten geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter E an die Exped d Bl. erb.

Freundl. wöhl. Zimmer

der Exped. d. Bl.

zu

zu vermieten.
Näheres in

Sehr wachsamer feier weizer ſt

zu verkaufen. Müller. Neumarkt 78.

Aulktion
im städtischen Leihhause zu Merseburg

Mittwoch den 27. April 1910, von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Dfandſtücke von 53 101 bis 55200, enthaltend
Gold u. Silberſachen, Kleidungsſtücke, JFederbetten, Wäſche uſw.

Die etwaigen Aeberſchüſe können binnen Jahresfriſt in der
Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Werſeburg, den 2. April 1910.
Der Verwaltungsrat. Thieke.

„Niteres gutverzinsl. Vohnhaus
e des Lehrer Seminars zu kaufen ge

ſucht. Ausfuhrliche Off mit gen. Preis u.
S 77 an die Erped d Bl. erbeten.

Großer Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermieten

Gotthardtſtraße 14.
Gebrauchſer. ſehr gut erhartener

Kinderwagen
(vernickelt) preiswert zu verkaufen

Weißenfelſer Etr. 61, II.

Das Gemüse
schmeckt köstlich bei Verwendung der
beliebten Delikatess Margarine Marken

Sfegerin
oder

die in Geschmack, Rroma und Verdaulich-
keit feinster Molkereibutter gleichkommen.

Ueberall erhältlich!
Alleinige Fabrikanten:

A. L. MOHR G. m. b. H.
ALTONR-BRAHRENFELD.

Größte Auswahl in

Kinderwagen und Sporiwagen.
Durch ganz günſtigen Abſchluß mit der größten KinderwagenFabrik bin ich

heute in der Lage, zu folgenden Preiſen zu verkaufen
Eleganten Kaftenwagen mit Gummirädern und Porzellangriff von 30 Mark an,

Roh wagen von 20 Mark an,
Sportwagen von 4,50 Mark an.

Kiberi Kunih, coninardisir. 30.
Mitglied des Rabatt-Spar vereins

Vollkommenster

affee-Ersatz.
kancdier ter

Nor in Originsl-Paketen.

überall z20 haben

Dauernde Freude und Genuss beim Radfahren verschafft nur ein
erstklassiges Fahbrikat. Seit Jahrzehnten sind

für Herren, Damen und Kinder.
Tourenräder,
Strassenrenner,
Distancerenner,
Bahnrenver,
Geschäftsräder,
Dreiräder ete.

un übertroffen in Oualität und Ausführung
Adlerwerke m. Heinrich Klever I G. Franbfurt a. H.

Gegründet 1880. ca. 3000 Arbeiter
Fabrikation: Fahrräder, Antomobile, Kleinauntos, Schreibmaſchinen.
Kgl. Preuss. StaatsmedailIe in Gold f. gewerbl. Leistungen.

Vertreter: G. Sehwendler, Merseburg, Karlſtraße.

Sommer-UVeberzieher,
faſt neu, zu verkeufen

Lindeneatrasse 10, part.
Cin gehr. einſpänn. Kuſſchgeſchirr

iſt billig zu verkaufen
Carl Heeken, Fattlermſtr.

Prima ſelte Schafe
gibt im einzelnen ab

E. Stieler, Geißelröhlitz.
Prima Spelsekartoffeln

empfiebſt billigſt Eret Haus)
ich Schumann. Bismarckſtraße 4Unbeneſene Kuttoſeln

von 5 Ztr. ab Zir. 1 Mk. 40 Pf.
freygang, Große Kitterſtraße 7.

Heute Dienstag treffen

50 Ztr. mehlreiche Saat
und Speiſe- Kartoffeln

ſei mir ein und verkaufe ſelbige à Zt.
2., 10 Mark.
Fran Probſthain, Johannisſtr. 1.

20. Grosse
Pferde- und Equipagen-
Verlosung zu Magdeburg

Ziehung 23. u. 24. Mai [910.
Zur Verlosung gelangen:

12300 e. w. 57000
A kquipage mit 2 Pferden N. 6000
Akquipage mit 2 Pferden 4000
i agcwag. mit 2 Pferfen 8000
1 Stadtwagen mit Pferd 2000
J 20 Pferde h.2200030 Fahrräder M. 5100
I 12 silh. hestecis, à 90 1080
A 100 sh. Beslegts a. 1500

550 silh. Esslöſfel, a M. N. 44 00

1600 o. üſel. 45 M. 7920
h Guünstigste ſMarke- Lotterie

Lose I Lose für 10 Mark
à für Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehlt u. versendet
der Lose-General-Debit

Hermann Semper

MagdeburgKaiserstr. 90. Telefon 2890.Mark

Ferner zu haben in allen
Lotterie- und Cigarrengeschäften.

Loſe a 1 Mk. erhältlich in Merſe
burg bei Carl Brendel, Karl
Kundt, Otto Läübus Jn Lützken
dorf bei M. Krauſe, Gaßhofs
beſitzer. Jn Kötſchau bei Kauf
mann Götze In Dürrenberg bei
H. Fornell Uhrmacher, u. überall,

wo Plakate aushängen.
Wiederverkäufer erhalten bei
Aufgabe von Referenzen Loſe in

Kommiſſion.

Wer Linoleum
brauceht, verlange Muster und
Preise frei geg. freie Rucksendung
vom Linoleum Versandgeschäft
auf Thum, Chemnitz i. Sa

c S

Eckendorfer rot und gelb,

Klee- und Luzernesamen
sppo.billigſt bei G. A. R

Horantwortliche Redaktign. en e Verlag von Th. Kößner, Merſedurg.
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